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Das Spiel bei den Wettrennen. 


Seit einigen Tagen geht durch die Blätter ein Artikel 
einer früheren offiziöſen Korreſpondenz, in welchem eine er⸗ 
neute Prüfung der di die der Totaliſator gewonnen 
habe, für ſehr nothwendig erklärt wird. Der Artikel, welcher 
durch den kürzlich erfolgten Selbſtmord des Frhrn. v. Schleinitz 
veranlaßt zu ſein ſcheint, führt ganz richtig aus, daß der 
Totaliſator im Weſentlichen heute die Stelle des Roulettes 
für weitere Kreiſe der Bevölkerung vertrete, welche zu einem 
guten Theile ſich in einer Lebenslage befinden, die ihnen den 
zum Beſuche der Rennplätze erforderlichen Aufwand von Zeit 
und Geld nicht geſtatte und verlangt eine Reform des Renn⸗ 
betriebes in der Richtung, daß wiederum die Intereſſen der 
heimiſchen Pferdezucht den Kern⸗ und Angelpunkt deſſelben 
bilden und die ſchädlichen Auswüchſe, welche ihn jetzt zu über⸗ 
wuchern drohen, beſeitigt werden. Auch eine Erörterung der Frage 
wird gewünſcht, in wie weit die direkte übermächtige Betheili⸗ 
gung des löniglich⸗preußiſchen Hauptgeſtüts zu Graditz an den 
Rennen zur Verdrängung der kleinen Züchter von den Renn⸗ 
plätzen und zur Bildung von Renngeſellſchaften, welche, zum 
Theil in Verbindung mit der Börſe naheſtehenden Elementen, 
den Rennſport gewerbsmäßig betreiben, mitgewirkt haben. Die 
Aufnahme, welche der Artikel in der Preſſe gefunden hat, be⸗ 
weiſt, daß man das Unheil, welches die Rennplätze anrichten, 
nirgends verkennt. Und in der That, wer einmal Gelegenheit 
gehabt hat, einem Rennen, namentlich einem der faſt all⸗ 
wöchentlich in der Nähe von Berlin ſtattfindenden Rennen 
beizuwohnen, wird die Beobachtung gemacht haben, daß unter 
dem i ches ſich dort zuſammenfindet, nur ſehr 
wenige, aus Intereſſe für die Pferdezucht erſcheinende Per⸗ 
ſonen ſich befinden und auch die Zahl derjenigen, welche le⸗ 
aus Neugier kommen, ſehr gering iſt; die 
große Mehrzahl findet ich blos ein, um der SpieljuchT” zu 
fröhnen. Die Rennbahn iſt ein Spielplatz geworden, deſſen 
Beſucher durch ihre Neigung zum Hazardſpiel hingeführt 
werden. Abhilfe gegen dieſen Unfug iſt dringend nothwendig, 
wird ſich aber nur erreichen laſſen durch Beſeitigung des To⸗ 
taliſators. Die oben erwähnte Korreſpondenz ſchreibt: „Eine 
Zeit lang war es gelungen, die Schattenſeiten des Turf, vor 
Allem das Spiel auf engere Kreiſe zu beſchränken und von 
den breiten Schichten der Bürgerſchaft fernzuhalten. Seit der 
Totaliſator eingeführt wurde, iſt dies aber weſentlich anders 
geworden. Dieſe geſchichtliche Notiz hätte nur noch weiter 
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“ausgeführt werden ſollen, dann wäre auch zur Erkenntniß ge— 


kommen, daß wir ein ſehr erfolgreiches Mittel gegen den To⸗ 
taliſator bereits beſigen. Der Amtsvorſteher von Weißenſee 
bei Berlin hatte ſich das Verdienſt erworben, den Totaliſator 
zu verbieten. Der gegen feine Auron, suyuoee Wiberſpruch 
und das faſt gleich elt von der Staatsamoallſchaft eingeleitete 
Verfahren gegen die ſogen. Buchmacher führten aber dazu, daß 
der Betrieb des Totaliſators für ſtrafbar erklärt wurde. Die 
Renngeſellſchaften verſpürten ſofort, daß das Intereſſe an den 
Rennen nur dem Spiele galt; die Nennplätze verödeten und 
die Einnahmen gingen gewaltig zurück. Wettrennen aber mußten 
ſein im Intereſſe der einheimiſchen Pferdezucht und da es ohne 
Totaliſator nicht ging, ſo wurde unter der Verantwortlichkeit 
der damaligen Miniſter (Bismarck, Bötticher, Puttkamer, 
Lucius x.) eine Verordnung erlaſſen, welche den Totaliſator 
wieder zuließ. In die Verordnung wurden einige Beſtimmun⸗ 
gen aufgenommen, welche die weniger bemittelten Bevölkerungs— 
ſchichten von dem Spiele fern halten ſollten, indeſſen hat ſich 
dieſe Maßregel nicht bewährt: das Unweſen auf den Renn⸗ 
plätzen iſt größer als je. Will man dagegen einſchreiten, ſo 
ſteht dem nichts im Wege: man braucht nur die $$ 284 und 
285 des Strafgeſetzbuches gegen die Buchmacher und die Vor⸗ 
ſtinde der Renngeſellſchaften in Anwendung zu bringen. Jene 
Verordnung hindert darin nicht: durch Erkenntniſſe des Reichs- 


gerichts und des Oberverwaltungsgerichts iſt das Wetten auf 
den Rennplätzen mit Hilfe von Buchmachern und Totaliſatoren 
als ſtrafbar und unzuläſſig erklärt; eine Verordnung kann in 
dieſem Falle kein neues Recht ſchaffen. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Sept. Die bedenkliche Neuerung der Ein- 
führung von dreiprozentigen Anleihepapieren ſoll 
nun doch zur Wahrheit werden. Die Börſe ſchwamm heute 
in Wonne ob der. Nachricht, daß 170 Millionen Mark zum 
Kurſe von 87 und mit drei Prozent verzinslich auf den 
Markt gebracht werden ſollen. Das Anerbieten des ſoge⸗ 
nannten! Preußen-Konſortiums iſt von der Regierung zwar 
noch nicht angenommen worden, aber man bezweifelt nicht, 
daß die Ausgabe der genannten Kredite auf der erwähnten 


g ener Zeitung’ erſchelnt wochentäglich drei Nai, 
PR 2 Sonn: 2 Beil 1 Tagen 225 nur wel Mal, 
Mudgabefiellen 


0 


N FFF PP 
R N Ir n⸗Aus abe 0 A RER BER * N STR Ei DE 
N 7 - ’ . N - * N 


eney 3 


Sithtuundnennzigter * 


Sabrgang. 


Mittwoch, 1. Oktober. 


Grundlage ſtattfinden wird. Die nächſte Folge der bevor⸗ 
ſtehenden Neuerung war das Sinken der Konſols um beinahe 
ein Drittel Prozent. Unzählige Tauſende alſo, die in den 


ſicherſten Papieren, die wir beſitzen, ihr Vermögen angelegt H 


haben, müſſen durch eine Maßregel, deren Nothwendigkeit 
niemand einfieht, empfindliche Verluſte erleiden, und es find 
das zumeiſt nicht Leute, die die Einbuße ſofort wieder ein⸗ 
bringen können, ſondern es ſind vorſichtige kleine Kapitaliſten 
und überhaupt Perſonen, die mit dem Börſentreiben nichts zu 
thun haben wollen. Wir haben geſtern ſchon darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Folge der Einführung dreiprozentiger Anleihen 
das ſtärkere Eindringen von freinden Rententiteln nach 
Deutſchland ſein wird. Die gleiche Befürchtung finden 
wir heute in ſolchen hieſigen Blättern ausgeſprochen, die ſich 
nicht dazu hergeben können und wollen, deu großen 
Geldmächten, welche hinter dem Plane der Z3prozenkigen Pa⸗ 
piere ſtehen, Vorſpanndienſte zu leiſten. Der finanzielle Er⸗ 
folg, den die Reichsregierung von der Neuerung haben wird, 
läßt ſich unmöglich vorher berechnen. Die Ausſicht auf Er⸗ 
ſparniſſe durch die Herabſetzung des Zinsfußes hat ja 
etwas ſehr Verlockendes, aber die Summe, die überhaupt 
erſpart werden kann, iſt im Verhältniß zu den Rieſenſummen 
unſerer Etats jo unbedeutend, daß fie nicht den Ausſchlag 
eben ſollte, wenn auf der anderen Seite das Intereſſe der 
Beſiter der 4 und 3½ prozentigen Anleihepapiere in Betracht 
kommt, dies Intereſſe wird unter allen Umſtänden geſchädigt. 
Seit einem halben Jahre ſind die Kurſe der Reichsanleihen 
und der preußiſchen Konſols um über 5 Prozent zurückgegangen, 
und es iſt nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß dieſer 
Rückgang ſich jemals wieder ausgleichen wird. Er wird viel⸗ 
mehr durch die Einfügung dreiprozentiger Papiere in das 
Syſtem unſerer Anleihen nur noch größer werden müſſen. 
Heute natürlich wird Niemand es wahr haben wollen, daß die 
Aprozentigen und die 3½prozentigen Papiere konnertirt werden 


könnten. Aber die genannten Anleihen werden dieſem 
Schickſal der Konverſion, ſobald wir einmal größere 
Beträge von dreiprozentigen Papieren auf dem Markte 
haben, unbedingt verfallen müſſen. — — Ein Mit⸗ 


arbeiter des „Konſerv. Wochenbl.“ will wiſſen, daß „an 
allerhöchſter Stelle“ dem Gebiete der dramatiſchen 
Kunſt eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werde. Weit ausſchauende Organiſationspläne für unſer 
deutſches Bühnenweſen wären ſchon von Seiten des Kaiſers 
Friedrich in Erwägung gezogen worden. Für die Weiter⸗ 
führung dieſer Pläne verwendet ſich der Mitarbeiter umſomehr, 
als damit ein Gegengewicht gegen die Freien Volksbühnen 
und ähnliche Inſtitute geſchaffen würde. Ob der Mitarbeiter, 
der ſich Ernſt Deutſch nennt, über Intentionen des Kaiſers 
in Bezug auf die Theater wirklich etwas weiß oder nur ſeine 
eigenen Wünſche für etwas mehr als ſolche ausgeben will, 
können wir nicht entſcheiden. Dagegen möchten wir unſeren 
prinzipiellen Standpunkt dahin beſtimmen, daß weder die 
dramatiſche Literatur noch überhaupt die Literatur irgend 
welcher Förderung von oben her bedarf oder ſolche Förderung, 
ohne Schaden zu nehmen, vertragen kann. Die deutſche Kunſt 
der Gegenwart verlangt nichts als freien Ellbogenraum, und 
ſie müßte verkümmern, wenn man ihr die vermeintliche 
Wohlthat einer Protektion angedeihen laſſen wollte, mit der 
ſie nicht das Geringſte zu beginnen wüßte. Zumal die 
Wiederbelebung unſerer dramatiſchen Literatur, zu der wir 
ſo erfreuliche Anſätze in den letzten Jahren geſehen haben. 
kann nur von innen heraus und im unbehinderten Wettkampf 
gegenſätzlicher Strömungen ver ſich gehen. Die Schriften 
von Conrad Alberti: „Was erwartet die deutſche Kunſt von 
Kaiſer Wilhelm II.?“ nd die Broſchüre von Hermann 
Conradi: „Kaiſer Wilhelm JJ und die junge Generation“ 
find in allen ernſthaften literariſchen Kreiſen, unbeſchadet der 
politiſchen Parteizugehörigkeit der Einzelnen, als ſeltſame 
Mißgriffe angeſehen worden und nach Gebühr unbeachtet 
geblieben. — — Ueber die inneren öſterreichiſchen 
Zuſtände, beſonders die Parteiverhältniſſe, iſt unſere deutſche 
Preſſe durchweg wenig genau unterrichtet. Der „deutſche 
Merkur“ erwirbt ſich das Verdienſt, die Beziehungen zwiſchen 
der katholiſch⸗konſervativen und der katholiſchen oder 
deutſch⸗konſervativen Volkspartei Lienbachers klar zu ftellen. 
Auf die gegenſeitige Bekämpfung von Männern, welche gleich- 
mäßig kirchentreu ſind, fällt dabei ein merkwürdiges Licht. 
Lienbacher hat erzählt, daß im ganzen Lande (Salzburg) 
Agenten, ſelbſt ſolche im geiſtigen Kleide, herumgeſandt würden, 
um ihn zu diskreditiren. Einer der Agenten habe verkündigt, 
daß, wenn Lienbacher wiedergewählt würde, ſchon im nächſten 
Jahre jüdiſche Schulen ins Land kommen würden, ein anderer 
habe für dieſen Fall ſogar die ewige Seligkeit in Frage 


Der Grund der Hetze gegen ihn ſei der, daß er ſich dort 
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die eigene (deutſche) Nation einen anderen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen verpflichtet fühle. Der Salzburger Erzbiſchof Dr. 

eller, der in einem vertraulichen Schreiben an ſämmt iche 
Pfarrgeiſtliche ſeiner Erzdiözeſe zur Unterſtützung der katholiſch⸗ 
konſervativen gegen die deutſch⸗konſervative 
auffordert, wurde in einer Verſammlung des Fatholifch-poli- 
tiſchen Volksvereins zu Golling durch eine Reſolution für die 
„maßgebendſte“ Perſon er bloß in religiöfen und kirchlichen, 
ſondern auch in allen politiſchen und Parteifragen erklärlich, 
d. h. der Fürſt⸗Erzbiſchof übernimmt die Führung der konſer⸗ 


* 


Volkspartei 


vativen Partei, die ſomit in Wirklichkeit einfach zu einer 
klerikalen wird. Die Biſchöfſe von Ling und von 


St. Pölten entfalten gleichfalls neuerdings eine eifrige 
politiſche Agitation. Man hat bei uns im Reich keine rechte 
Kenntniß von dem Gewoge des politiſchen Ringkampfs in 
Oeſterreich und dem Antheil vieler Angehöriger des Prieſter⸗ 
ſtandes daran. Man thäte doch vielleicht gut, dieſen Dingen 
etwas mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

— Im „Hamburger Korreſpondenten“ wird der Zukunft 
des badiſchen Nationalliberalismus ein betrübliches 
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Prognoſtikon geſtellt. Der Gewährsmann des norddeutſchen 
Kartellblattes iſt der Anſicht, daß die ganze nationalliberale 


Herrlichkeit über kurz oder lang in die Brüche gehen wird. 
Es wird auf die außerordentlich rührige Thätigkeit der Kleri⸗ 
kalen hingewieſen, während die Nationalliberalen nichts thun, 
um dem alten Stamme neues Blut und neues Leben zuzu⸗ 
führen. „Die jüngeren Elemente werden in der national⸗ 


liberalen Partei nur ungern in die leitenden Parteikreiſe zu⸗ 


gelaſſen, wo die alten, zum Theil nicht mehr feldbienſtfähigen 
Führer nach gewohnter Schablone das Regiment führen. Es 
fragt ſich daher ſehr, ob die ſtetig ſich verjüngende klerikale 


Partei nicht in abſehbarer Zeit ihr Ziel, die Rückeroberung 
aller verlorenen Wahlſitze, früher erreicht, als die Nationgl⸗ 


liberalen ſich träumen laſſen.“ Weiter bemerkt der Ver⸗ 
faſſer, daß die gegenwärtigen Lenker der nationalliberalen 
Partei „trotz aller unleugbaren Verdienſte um das Landes⸗ 
wohl“ jener ganz allgemeinen persönlichen Beliebtheit ent⸗ 
behren, über welche die klerikalen Kreiſe bei ihren Parteige⸗ 
noſſen in ſo reichem Maße verfügen. Schuld daran ſind 


ſeiner Anſicht nach verſchiedene von ihnen in der Kammer be⸗ 


gangene Fehler, unter Anderem auch die von der Partei in 
Dazu kommt das 


der Lehrerfrage eingenommene Stellung. 
Anwachſen der Sozialdemokratie, ferner die Verſuche der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei, feſten Fuß zu faſſen, und die 


Fortſchritte der Demokratie, ſowie die Anbahnung intimer Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden letzteren Parteien. Der Zug 


der Zeit gehe nun einmal nach links, meint wehmüthig der 


dem Nationalliberalismus durchaus nicht abholde Mitarbeiter 


des „Hamb. Corr.“ und er ſchließt ſeine Betrachtungen mit 
dem Ausſpruch, es erſcheine immer zweifelhafter, ob der 
Nationalliberalismus die in Baden behauptete Poſition auf 
die Dauer behalten werde. Man darf darauf neugierig ſein, 


was die badijch » nationalliberalen Preßorgane zu erwidern 
haben, insbeſondere wie ſie über die den Parteiführern vor⸗ 


geworfene Unſähigkeit und Unbeliebtheit qulttiren werden. 
— Zum 


Domherrn von Merſeburg iſt an Stelle 


des verſtorbenen Regierungspräſidenten v. Wurmb der General⸗ 
Poſtmeiſter Exzellenz Dr. v. Stephan ernannt worden. Die 


Domherrnwürde iſt eine Sinekure, welche mit einem Einkommen 
von mehreren tauſend Mark jährlich verknüpft iſt. 
— Im Reichs gerſicherungsamte denlt man gegenwärtig daran, 


die Organiſation des Rechnungsbureaus für 


die Inva⸗ 


liditäts⸗ und Altersverſicherung in die Wege zu leiten. 
Renten über⸗ 


Daſſelbe wird insbeſondere die Vertheilung der g 
nehmen und bei den im Vollzuge des Geſetzes herzuſtellenden 


ſtatiſtiſchen Arbeiten mitwirken, wie denn überhaupt alle deim 


Reichsverſicherungsamte vorkommenden, auf die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung bezüglichen Rechnungsarbeiten ausführen. Es 
iſt keine Frage, daß dieſer Arbeitszweig ſich ſpäterhin ziemlich um⸗ 


fangreich geſtalten wird, und jo dürfte denn das ſchon in Folge 


der bisherigen Erweiterung der Unfallverſicherung nach und nach 


angewachſene Amt mit dem Rechnungsbureau eine neue erhebliehe 


Erweiterung erfahren. N 

e Es ſcheint jetzt ſicher zu ſein, daß der jetzige Generalkonſul 
in Zanzibar, Dr. Michahelles, nicht mehr auf den mehrere 
Jahre hindurch von ihm bekleideten Poſten zurückkehrt. Die 
Wandlungen, die ſich in politiſcher Beziehung in Zanzibar voll⸗ 


zogen haben, vielleicht aber auch noch Rückſichten anderer Art 


haben offenbar zu dem Entſchluß geführt, das Konſulat in Zanzibar 


nicht mehr in dem Umfange, in dem es bisher beſtanden, N 


beſtehen zu laſſen. Bei Beginn des Aufſtandes gerieth M. 
einen kleinen Konflikt mit dem Fürſten Bismarck, der in 
einem in den Weis briefen veröffentlichten Erlatz auch zur öffentlichen 
Beau En Doch muß nachher wieder ein Ausgleich ſtattge⸗ 
unden haben. 5 

— Die im Reichs ⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der 
edniiie deutſcher Eiſenbahnen für den Monat 
Au guſt d. J. ecgiebt für die 67 Bahnen, welche auch ſchon im 
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Rußlan Polen. 
x Warſchau, 29. Sept. Nach Mittheilung der „Now. 


haben, 
Arbeitgeber geſchloſſen vorge 
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M. wrem.“ bereiſen gegenwärtig im Auftrage des Verkehrsminiſte⸗ 
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Stadttheater. 

Poſen, 30. Sept. 
„Der Kaufmann von Venedig.“ Schauspiel in 4 Akten von 
William Shakeſpeare. Ueberſetzt von Aug. Wilh. v. Schlegel. 


Das Schauſpiel „Der Kaufmann von Venedig“ kann 
zan in mannigfacher Beziehung als einen Prüfſtein für die 
eiſtungsfähigkeit eines neuen Schauſpiel⸗Enſembles betrachten. 
Die geſerge Aufführung hat uns bewieſen, daß unſere Stadt⸗ 
tttheater⸗Bühne im Vergleich zur vorigen Saiſon keinen Rück⸗ 

ſchritt gemacht hat, ſondern auf derſelben künſtleriſchen Höhe 
* t, wie unter der bisherigen Direktion, was wir mit beſon⸗ 
derer Freude hiermit konſtatiren wollen. Das volle Haus 


2 


war ferner ein Beweis dafür, daß unſer Publikum der Direk⸗ 
tion wohl Dank weiß, wenn dieſelbe hervorragende Dicht⸗ 
werke, die der Darſtellung, wie auch der Inſzenirung größere 
Schwierigkeiten entgegenſetzen, herausbringt. 
Uuoeber keines der Shakeſpeare'ſchen Dramen iſt jo viel 
eſprochen und geſchrieben worden, wie über den „Kaufmann 
on Venedig.“ Man hat geſtritten, ob es eine Tragödie oder 
in Luſtſpiel, ein Liebes⸗ oder ein Rechtshandel, ob die Figur 
es Shylock tragiſch oder komiſch aufzufaſſen iſt. Auf 
Sphalkeſpeare's Bühne wurde der Jude zur derbſten Karrikatur 
verzerrt. Der berühmte Dawiſon war wohl der erſte, welcher 
die Geſtalt des Shylock tiefer und ernſter charakteriſirte, und 
iſt zweifellos, daß dadurch dem Stücke Shakeſpeare's 
Ri 52 Ehre angethan wird, als durch eine poſſenhafte Dar⸗ 
tellung des Shylock. Wenn aber auch der Charakter 
hylock's nicht komiſch angelegt iſt, ſo iſt doch die Möglich⸗ 
it vorhanden, daß er gelegentlich komiſch wirkt. 
* Der Shylock des Herrn Nowak am geſtrigen Abend 
war eine in ſich abgeſchloſſene, einheitliche Leiſtung. Die Auf⸗ 
faſſung dieſer Rolle ſeitens des Herrn Nowak iſt die uns am 
meiſten ſympathiſche. Der Künſtler vermeidet den jüdiſchen 
Dialekt, auf welchen andere hervorragende Charakterdarſteller 
mit Unrecht Werth legten, denn Shylock iſt kein polniſcher 
Jude, ſondern ſtammt von den aus Spanien wegen ihres 
Glaubens vertriebenen Israeliten ab. Herr Nowak zeichnete 


Opfer von P tan A ' 
Dynamit, welches bei ſeiner Verhaftung in feinem Beſitz gefunden 


riums Spezialbeamte das Königreich Polen und die Oſtſee⸗ 
provinzen, um feſtzuſtellen, inwieweit die Beamten im Verkehrs⸗ 
weſen, insbeſondere alſo die Eiſenbahnbeamten, der ruſſiſchen 
Sprache mächtig ſind. Es ſollen alsdann diejenigen 
Beamten, welche den in dieſer Beziehung geſtellten Forderungen 
nicht genügen, durch andere Beamte erſetzt werden, welche das 
Ruſſiſche geläufig ſprechen. — Zu den Maßregeln, welche 
gegenwärtig gegen die Juden im Königreich Polen und in 

ithauen getroffen werden, gehört auch eine zum Theil herab⸗ 
würdigende, zum Theil lächerliche Beaufſichtigung ihres öffent⸗ 
lichen Verhaltens. Nachdem vor einigen Wochen der geſtrenge 
Generalgouverneur Kochanow zu Wilna bei einer Gelegenheit 
ſich ſehr mißbilligend über die Sitten und das Verhalten der 
dortigen Juden ausgeſprochen hatte, hat neuerdings der Ober⸗ 


Polizeimeiſter von Warſchau die hieſigen Rabbiner zu ſich 


kommen laſſen, und an dieſelben die Aufforderung gerichtet, 
entſprechende Schritte zu thun, damit ihre Glaubensgenoſſen 
ſich künftig anſtändiger, als bisher, benehmen. In Folge 
deſſen haben nun die Rabbiner in den Synagogen eine Auf- 
forderung in hebräiſcher Sprache ausgehängt, in welcher die 
Glaubensgenoſſen gebeten werden, ſich fortan eines anſtändigen 
Benehmens zu befleißigen: 
ſolches während der jüdiſchen Feiertage an den Tag legen, 
am Neujahrstage nicht, wie bisher üblich, an die Weichſel 
gehen, um dort ihre Gebete zu verrichten, ſondern dies zu 
Hauſe an ihren Brunnen thun, da durch das Zuſammenkom⸗ 


men zahlreicher Betender an der Weichſel leicht Unordnungen b 


entſtehen könnten. Wie man ſieht, ift alſo der Vorwurf des 
unanſtändigen Benehmens hauptſächlich gegen die religiöſen 
Gebräuche der Juden gerichtet. Uebrigens wird es in einer 
Stadt, wie Warſchau, wohl wenige Juden geben, welche zu 
Hauſe einen Brunnen beſitzen. — Von den großen Wittgen⸗ 
ſteinſchen Gütern ſind bereits mehrere, insbeſondere Topory, 


insbeſondere möchten fie ein] Ab 


N N e THR, N 
Manton von Birmingham behauptet, daß ein höherer Polizei⸗ 
beamter bereits ein die iriſche Polizeibehörde ſtark kompron re 


eit 
der Oeffentlichkeit übergeben werden würde. Daly jelbit je feine 
diesbezügliche Aeußerung gethan haben. Michael Davitt behauptet 
in dem von ihm ſeit Kurzem herausgegebenen Blatte „The Labour 
World“, daß alle Dynamitattentate in London von der Tory⸗ 
Regierung ſelber angezettelt worden ſeien und er verſpricht dem⸗ 
nächſt Beweiſe dafür beizubringen. 


Frankreich. 


* Die Auffaſſung der franzöſiſchen Bevölkerung in 
Kanada bezüglich ihres Verhältniſſes zu England fand kürzlich 
einen ſehr unverblümten Ausdruck: In Montreal hielt der Premier 
von Quebeck, Mercier, an die zum Beſuch weilenden Mitglieder 
des franzöſiſchen Alpenklubs eine Anſprache. Unter lautem Bei⸗ 
fall erklärte er, daß die Provinz Quebeck loyal, aber eine fran⸗ 
zöſiſche Provinz ſei. Sie ſei loyal, fuhr der Redner fort, weil fie 
ſich verpflichtet habe, an dem Vertrag zwiſchen Fer und 
Großbritannien treu feſtzuhalten. Bis jetzt habe Großbritannien 
keine Urſache gehabt, ſich über die Loyalität der Bevölkerung dieſer 
Provinz zu beklagen, und dies würde der Fall ſein ſo lange Groß⸗ 
britannien feinen Verpflichtungen bezüglich der franzöſiſchen Geſetze, 
Sprache und Sitten des franzöſiſchen Volkes in Kanada nachtomme, 
Wenn Großbritannien, ſchloß der Redner, jedoch jemals ermangeln 
würde, ſeine Verpflichtungen den Franzoſen gegenüber zu erfüllen, 
würden letztere ſich ihrer Verpflichtungen entledigen. 


„„ ain 
In einer weiteren Unterredung des Mitarbeiters des 
„Figaro“, J. H. Cère mit Crispi drückte ſich Letzterer noch 
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Was ſoll ich Unglücklicher 
im Ausſterben. 


Glembokie, Koreliczyn, Lachnow in den Gouvernements Witebsk W. 


und Wilna, verkauft worden, und zwar entweder auf dem 


Wege der Parzellirung an Bauern, oder an andere Perſonen. J. J. C 


Für die Djeſtätine (ca. 2 Morgen) ſind Preiſe von 6 bis 


80 Rubeln erzielt worden, alſo durchſchnittlich fehr niedrige 


Preiſe. 
Großbritannien und Irland. 
* London, 27. Sept. Der im Zuchthauſe in Chatham ſitzende 
Dynamitard John Daly, welcher 1884 wegen Landesverraths 


zu lebenslänglichem Gefängniſſe verurtheilt worden war, ſoll ein 
olizeiintriguen ſein und man behauptet, das das 


wurde, ihm von der Polizei in die Hände geſpielt worden ſei. 
Michaell Davitt und William O'Brien haben ſich der Sache an⸗ 
genommen und Letztgenannter will in nächſter Parlamentsſeſſion 
eine Unterſuchung der Angelegenheit Seitens eines Sonder⸗ 
ausſchuſſes des Hauſes der Gemeinen beantragen. Der Alderman 


den Juden ſehr richtig auch nicht als gemeinen Wucherer und 
Schurken; Shylock iſt dies keineswegs. Nichts deutet darauf 
hin, daß er gegen Wucherzinſen Geld verleiht. Sein Verhalten 
dem Antonio gegenüber wird ihm nur von ſeinem tödtlichen 
Haß diktirt. Und wahrlich, dieſer Haß iſt begründet. Antonio 
hat dem alten Juden übel mitgeſpielt; „öftermals auf dem 
Rialto“ hat er ihn einen Hund geſchimpft und ihm ins Ge⸗ 
ſicht geſpieen. Daß Shylok auch edlerer Regungen fähig iſt, 


beweiſt ſein Verhalten ſeiner Tochter gegenüber. Auch in dieſer 


Richtung fand Herr Nowak den richtigen Ton. Ferner müſſen 
wir ſehr anerkennend hervorheben, daß Herr Nowak in der 
Gerichtsſzene, welche leicht zu Uebertreibungen führen kann, 
Maß hielt. Alles in Allem war die Darſtellung des Shylock 
durch Herrn Nowak derartig, daß wir uns noch recht tüchtige 
Leiſtungen in dem eigentlichen Fach des Künſtlers verſprechen. 


Von den anderen ſchauſpieleriſchen Leiſtungen möchten 
wir noch beſonders die des Frl. Doppel als Porzia hervor⸗ 
heben. Abgeſehen von der äußeren Erſcheinung entwickelte 
Frl. Doppel eine Fülle von Grazie und Laune und dabei 
eine Innigkeit der Empfindung, wie ſie zur wirkſamen Durch⸗ 
führung dieſer Rolle erforderlich iſt. Eine ganz treffliche 
Neriſſa war Frl. Kühn, welche ihren leidenſchaftlichen Lieb⸗ 
haber Graziano, den Herr Matthias ſo ſchwatzhaft wie nur 
möglich darſtellte, in der liebenswürdigſten Weiſe ab⸗ 
trumpfte. Herr Hahn als Antonio war uns etwas zu 
ruhig, zu würdevoll, namentlich in der Gerichtsſzene. 
Etwas mehr Lebhaftigkeit könnte hier, wie auch ſonſt in 
dieſer Rolle, nichts ſchaden. Gar nicht gefallen haben uns 
die Prinzen von Marokko und Arragon, die Herren Hand⸗ 
trag und Brocks, und ebenſo wenig der Doge des Herrn 
Willert und Shylocks Freund, Jubal (Herr Barthel). Auch 
auf dieſe Nebenrolle muß größere Sorgfalt verwendet werden. 
Angemeſſen wurde Shylocks Tochter, Jeſſica (Frl. Golandt) 
und ihr Liebhaber Lorenzo (Herr Lipowitz), ſowie Gobbo 
jen. und jr. (Herr Wiesner und Herr Bollmann) dargeſtellt. 
Herrn Hahn als Regiſſeur iſt volle Anerkennung 18 zollen. 

f t. 


3 viel Geld koſten.“ 
ngewendet fein gls f 
ur 


* 
ſich 


Gott weiß, wie er endigt, die Republik vermag viel. Conſtans ift 
ein intelligenter energiſcher Mann, aber wenn ich bei den Wahlen 
ſeine Mittel anwendete, würde ich nicht 24 Stunden im Amte 


Vom Büchertiſch. 

* Im Verlage der Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Ver⸗ 
lagsanſtalt vorm. S. Schottlaender, Breslau, erſcheint binnen 
Kurzem die erſte Lieferung eines neuen illuſtrirten Prachtwerkes 
unter dem Titel: Das maleriſche Schweden. Eine Schilde⸗ 
Ben in Wort und Bild. Mit 160 Illustrationen. Ueberſetzt von 
O. Hoppe. Während früher die Naturschönheiten der ſüdlichen 
Länder in überſchwenglicher Weiſe 5 wurden. und der 
Strom der Reiſenden fich faſt ausſchließlich nach dieſer Richtung 
hin ergoß, beginnt man jetzt mehr und mehr auf die bisher jo 
wenig bekannten und gewürdigten Reize aufmerkſam zu werden, 
welche die nördlichen Gebiete Europas, in denen uns ſtamm⸗ 
verwandte Völker wohnen, aufweiſen. Dieſer Zug nach dem Nor⸗ 
den hat namentlich durch die Reiſen des deutſchen Kaiſers einen 
mächtigen Impuls erhalten und nimmt beſtändig an Intenſität zu. 
In einer ſolchen Zeit darf ein Unternehmen, das im Stile jener 
bekannten Prachtwerke über Italien, die Schweiz, den Rhein ac. 
eine Schilderung Schwedens in Wort und Bild unter Mitwir 
hervorragender Künſtler und Schriftſteller des Landes giebt, woh 
auf eine günſtige Aufnahme bei dem deutſchen Volke rechnen. Es 
giebt wenig Länder, welche eine ſolche Fülle und Mannigfaltigkeit 
landſchaftlicher Motive bieten, wie Schweden. Alle Nüancen vom 
Wilderhabenen, Majeſtätiſchen bis zum Lieblichen, Anmuthigen, 
Träumeriſchen find bier vertreten. Welch ein Kontraſt zwiſchen 
dem rauhen Norrbotten mit ſeinen ſchroffen, zerklüfteten Felſen⸗ 
formationen, den bon dernen ergrieſen und ungeheuren 
Schneeflächen, jenen von der Natur ſo ri bedachten Gegenden, 
wo kaum die Zwergbirke gedeiht, nur Moos und Flechten in weiten 
Strecken ſich hindehnen, wo der Lappe mit ſeinen Rennthierheerden 
ein kümmerliches, primitives Daſein führt — und dem herrlichen 
Schonen und Gottland mit ihren Schlöſſern und Edelſitzen, mit 
einer reichen, faſt ſüdlichen Vegetation, wo der Weinſtock, der 
Wallnuß⸗ und der Maulbeerbaum reife Früchte tragen! Welch 
eine erſtaunliche Menge verſchiedenartigſter Landſchaftsbilder von 
wechſelndem Reize finden ſich in den dazwiſchen liegenden Gebieten 
mit ihren Hügeln und Thälern, ihren mächtigen Waflerfällen, die 
zum Theil zu den großartigſten Europas gehören, den zahlreichen 
reizenden Seen, den prachtvollen Wieſen, herrlichen Laub⸗ und 
Nadelwäldern, den mächtigen Erzlagern! — Zur Herſtellung des 
Prachtwerkes, welches dieſes Land und ſeine Bewohner zu ſchildern 
unternimmt, hat fig eine Reihe ſchwediſcher Künſtler und Schrift⸗ 
ſteller von beſtem Rufe vereinigt. Desgleichen rührt die deutſche 
Uebertragung, welche mit größter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit 
gearbeitet worden iſt, von einem vertrauten Kenner ſchwediſcher 
Verhältniſſe her. Indem wir unſere Leſer auf das cheinen 
dieſes Werkes aufmerkſam machen, erwähnen wir noch, daß das⸗ 
ſelbe in ca. 10 Lieferungen zum Preiſe von 1 Mark pro Lieferung 
erſcheinen wird. 


r 


ß 84 h 
Fe 


bis 540 M. je nach dem Anſtellungsorte iſt hierin nicht 


griffen. 
„Stadttheater. Heute, Mittwoch, wird die Opernſaiſon mit 
Verdis großer Oper „Der Troubadour“ eröffnet. Die Oper hat 
im Vergleich zu den früheren u el inſofern eine Aende⸗ 
rung erfahren, als dem III. Akte eine Ballet⸗Einlage beigegeben 
iſt. Es kommen verſchiedene Tänze zur Aufführung, welche von 
der Balletmeiſterin Fräulein Eliſe Funk und dem Corps de Ballet 
ausgeführt werden. . 
Der Poſener Handwerkerverein haft geſtern Abend in 
ſeinem Vereinslokal eine freie Beſprechun 1 Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung wies der Vorſiten e, Herr Förſter, 
darauf hin, daß in dieſem Sommer der Verein nicht, wie das ſonſt 
wöhnlich der Fall iſt, einen Abgang von Mitgliedern zu beklagen, 
ondern ſich eines Zuganges zu erfreuen hat. Das habe wahr⸗ 
ſcheinlich darin ſeinen Grund, daß der Verein auch im Sommer 
rege geweſen ſei. Gegenwärtig zähle er 316 Mitglieder. Hierauf 
referirte Herr Bartiſius in eingehender Weiſe über die am 31. 
Mai und 1. Juni cx. in Ae ſtattgehabte Generalverſammlung 
des Poſen⸗Neumärkiſchen Bezirksverbandes des Vereins für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung. An der Hand der Berichte in der 
„Poſener Zeitung“ entrollte der Referent, welcher als Delegirter 
des Handwerkerpereins an den Verhandlungen in Liſſa theilgenom⸗ 
men hat, ein Bild von dieſer Verſammlung. An die Ausführungen 
des Herrn Bartiſius knüpfte ſich eine kurze Debatte, an welcher 
die Herren Förſter, Kirſten und Knappe ſich betheiligten. 
Sodann hielt ein Vereinsmitglied einen intereſſanten Vortrag über 
das Bier. Er ſprach über die Erfindung des Bieres, über das 
Bier der Egypter, der Griechen, Römer, Spanier und der alten 
Germanen, verbreitete ſich ſodann über die Geſchichte des Gewerbes 
der Bierbrauerei und ging auf den Bierkonſum in Deutſchland 
näher ein. Nach den Ausführungen des Redners kommen auf den 
Kopf der Bevölkerung im Königreich Preußen 45 Liter, im König⸗ 
reich Sachſen 60 Liter. In München beträgt der jährliche Bier⸗ 
verbrauch pro Kopf 566 Liter, in Berlin dagegen trotz der vielen 
von Jahr zu Jahr ſich mehrenden glänzenden Bierlokalitäten nur 
160 Liter. Sodann gab der Redner eine Ueberſicht über die Größe 
der bedeutendſten Brauereien. Die größte Brauerei auf dem Kon⸗ 
tinent iſt die Schwechater bei Wien (Anton Dreher), welche ſeit 
1632 beſteht und ca. 40 Millionen Liter Bier produzirt; nach ihr 
kommt die Sedlmayrſche in München mit ca. 28 Millionen Liter. 
um Schluſſe ſeiner Ausführungen ſprach der Redner über das 
rätzer Bier. — Nach einigen Mittheilungen des Vorſitzenden 
wurde die Sitzung geſchloſſen. Ein großer Theil der erſchienenen 
Vereinsmitglieder blieb noch einige Zeit gemüthlich beiſammen. 0 
Vereinigung Poſener Techniker. Am Mittwoch, den u 1 
1. Oktober, beginnen, wie alljährlich, die regelmäßigen Wochen: i M 8 
fißungen der Vereinigung Poſener Techniker im Vereinslokal 
Neitaurant Monopol. Zweck des Vereins iſt die Förderung der 
Intereſſen des Technikerſtandes und wird dieſer Zweck zu erreichen 
geſucht durch Vorträge der Mitglieder über fachwiſſenſchaftliche An⸗ 
Beisaenbelien, Beſichtigung technischer Anlagen, gemüthliches Bei⸗ 
3 und durch den Anſchluß an den Deutſchen Techniker⸗ 
erband. 
* Anſtellung der Gemeindebeamten. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht hat neuerdings wieder eine wichtige Entſcheidung 
etroffen, welche namentlich für die größeren Städte mit ihrem 
mmer mehr anwachſenden Beamtenperſonal von Intereſſe ſein 
dürfte, da die Ausbildung und Vorübung der arbeitenden Kräfte 
und deren Kündbarkeit zur unabweisbaxen Nothwendigkeit wird, 
und ſo neben den auf Lebenszeit wirklich angeſtellten Beamten 
anze Reihen von Arbeitskräften nur 1 5 Ausbildung und Aus⸗ 
S rt werden. Danach ſteht die Beſtimmung der 
ädteor 


e 
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der Bierverleger von dieſer Unterſchlagung Anzeige und ge 
Nachmittag Gen es, den Arbeiter zu ermitteln und feitzunebi 


bleiben. Ich wiederhole, Sie find ſehr ſtark, ſehr gefürchtet, und mit in⸗ 
darum ie ich nicht an 2 Vermeiden wir alle Rei⸗ 

bungen zwiſchen Italien und Frankreich und Alles, was die beiden 
Völker verletzen könnte. Beruhigen wir die Gemüther. Glauben 
Sie mir und ſagen Sie es: „Wenn Frankreich ruhig bleibt, ſo 


i ü Die Feuerwehr 
wird Alles friedlich bleiben.“ dort offen und überſchwemmte die Straße 


denſelben und rückte ſogleich wieder ab. cin Wee f 
u. Der Dampfer Poſen II. iſt geſtern Na 5 N 
1 Uhr mit vier beladenen Kähnen, von Stettin tommenb, er in 


getroffen und hat am Berdychowoer Damm angelegt. 
+ * 5: 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 30. Sept. Die Vorbereitungen gm Empfang 
er IL 


des deutſchen Kaiſers find faſt beendet. Der 5 
Schönbrunn wohnen. Das Dejeuner dinatoire 


* 


= Militärifdes. * 

. u Poſen, 30. Sept. [Entlaſſung von Truppen zur 
Neſerve! Heute Morgen ſind die Dispoſitions⸗Urlauber und 
Neienigen Mannſchaften, welche Dee dreijährigen militäriſchen 
Dienſtpflicht genügt haben, vom 2. Leibhuſaren⸗Regiment Kaiserin 
Nr. 2 und von der erſten und zweiten Abtheilung des Poſenſchen 
Zeld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 zur Reſerve entlaſſen worden. g 


f IZnriſtiſches. 
a Der lediglich ſpekulativ betriebene An- und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken unterliegt der Gewerbeſteuer. 
Fortgeſetzter An⸗ und Verkauf von Grundſtücken, der lediglich zu 
Dem Zwecke betrieben wird, aus ders Differenz zwiſchen dem 
Ankaufs⸗ und Verkaufs⸗Preiſe Gewinn zu erzielen, it — nach 
ta Urtheile des Oberverwaltungsgerichtes — für einen abgabe⸗ 
pflichtigen Gewerbebetrieb zu erachten. Nothwendige Vor⸗ 
dich bunch ſolcher Abgabenpflichtigteit iit es indeſſen daß die Ad. 
icht aus dem künftigen Verkauf einen Gewinn zu erzielen bereits 
zur Zeit des Ankaufes der Grundſtücke beſtand und nicht erſt 
Zur Zeit des Verkaufes eintrat, daß alſo die Grundſtücke vornab 
nicht zur Selbſtnutzung oder Selbſtbewirthſchaftung angekauft 
wurden, ſondern daß Spekulationszwecke, die durch den möglichſt 
baldigen Verkauf erzielt werden ſollten, ſchon dem Ankauf zu 
8 en 
Die Herrichtung von ftehenden Bäumen zu hans 
delsmäßig verarbeiteten Hölzern innerhalb des Waldes, 
unterliegt der forſtwirthſchaftlichen Unfallsverſicherung. 
Ein Holzhändler hatte von einem Waldbeſitzer die noch ſtehenden 
Bäume einer Waldparzelle mit der Maßgabe gekauft, daß er den 
Holzbeſtand binnen beſtimmter, kurz bemeſſener Friſt im Walde, in 
den für Gebrauch und Verkauf geeigneten Zuſtand (ſogenannte Be⸗ 
waldrechtung) zu bringen, d. h. die Fällung und Herrichtung zu 
bewirken hatte. Der für den Holzbeſtand bedungene Geſammt⸗ 
kaufpreis ſollte dann vertragsgemäß um die Koſten des Haulohnes 
gekürzt werden, welch letzteres ſonach der Waldbeſitzer zu tragen 
Hatte. Es kam dabei betreffs der nere ene in Frage, ob 
Die mit der Zurichtung der Hölzer betrauten Leute, als im forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe des Waldbeſitzecs beſchäftigt zu gelten 
hätten. Das Reichsvexſicherungsamt hat dieſe Frage bejaht, hat 
Bei, weiterbahin ausgeſprochen, daß auch das Schälen der Eichbäume 
f. Walde noch in den foritwirthichaftlichen Betrieb einzurechnen 
1 ſo daß auch ein hierbei ſich ereignender Unfall der forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaft zur Laſt fällt. d 


Lokales. 


Poſen, den 30. September. 
In. Zur Erzbiſchofswahl. Die von dem „Berliner Tage⸗ 


ee en bee de EN, Poninski aus Koscielice 
Zum of von Poſen deſignirt ſei, gehört ebenſo in den 
Bereich der Erfindung, wie alle bisher hierüber gebrachten Mit⸗ 
theilungen. Seit ungefähr 14 Tagen wird dieſe Kandidatur in 
Hieſigen maßgebenden, hohen polniſchen Kreiſen kolportirt, es 
ſcheint aber, daß auch hier der Wunſch der Vater des Gedankens 

alt. — Propſt Graf v. Poninski, Kammerherr des Papſtes, ent⸗ 
ftammt einer altadligen polniſchen Familie. Zum hieſigen Dom⸗ 

In 1 1 er die Wahl ab und dies iſt wohl mit ein 4 
* „daß er nicht . Z. auf die Vo ; 8 „beamten, nachdem die Stadtverordneten darüber vernom müſſen jy 
Blchöflichen Stuhl, nn Mi: 1555 Er rſchlagsliſte für den erz find, anzuſtellen und zu beauflichtigen. Die Sintellung bat, 1 8 En 


Der „Goniec“ bemerkt zu der Mittbei - H 
‚lattes", daß es ſich bier nicht um r pl 
v. Poninski, als vielmehr um die des Domherrn Adam v. Potu⸗ 
Aicki aus Olmütz (in Mähren), der unlängſt in Poſen geweſen 
dei, handeln könne. In gewiſſen hieſigen Kreiſen befaſſe man ſich 
ſeit einiger Zeit mit den Familienverhältniſſen des gen. Dom⸗ 
herren, woraus gefolgert werde, daß die maßgebenden Behörden 
die Kandidatur des Herrn v. Potulicki im Auge hätten. Wenn 
dieſe Kombination eine zutreffende ſein ſollte, ſo ſei es unzweifel⸗ 
Haft, daß die Kandidatur des Domherrn v. Potulicki auf gemein⸗ 
ſamen Vorſchlag des Herrn v. Schlözer und des päpſtlichen Nun⸗ 
tius Galimberti, welche letzthin in Wien zuſammengetroffen ſeien K 
aufgeitellt worden ſei. f 


A i 
Perſonalien aus dem Bereich der königlichen Eiſen⸗ 
Pabn-Direftion zu Breslau. Der Eiſendahn Direkter K 
N 3 in Breslau tritt zum 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. 
Er r Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Panten in Potsdam 
— um 1. Oktober d. J. nach Glogau verſetzt und ihm vom ge⸗ 
2 ten Tage ab die Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem 
en e eme daſelbſt verliehen worden. 
breitet softalifchen, Im Publikum iſt vielfach die Anſicht ver⸗ 
i —. daß für die an die Poſtbehörden ſelbſt gerichteten Schreiben 
Auen zu zahlen ſei. Der Ober⸗Poſtdirektion und den Poſt⸗ 
S chreibe 2 daher häufig aus den Kreiſen des Publikums 
re — Be Eingaben zu, welche unfranfirt in die Briefkaſten 
1 böber 3 ſind, für welche die Abſender dann nachträglich 
En, Ba orto für unfrankirte Briefe zu zahlen haben. Es 
daß auch für alle meinen Intexeſſe darauf aufmerkſam gemacht, 
- in zie alle an die Poſtbehörde gerichteten Sendungen, 
entrichten Foltbrieftaften gelegt werden, das volle Porto zu 
An 5 3 9 Juen d. 17 — will, 575 die be⸗ 
Amtsz ureau der Ober⸗Poſtdir 
Pimer der oa N Poſtdirektion oder im 
ebracht hab er Poftfachſchule. Wie wir in Erfahrun 
det werden eil bier um 15. Oktober er. eine Lebranſtal be 
gehilfen⸗Examen vovelche den Zweck hat, junge Leute zum Poſt⸗ 
Derartige Anſtalten 1% orteiten, So weit uns bekannt iſt, beſtehen 
Poſen, Breslau und Kaen Provinzialhauptſtädten, ausgenommen 
Provinzen notorisch das ünderg. Da nun gerade die öſtlichen 
von Poftbeamten stellen oſoßte Kontingent von Beamten, ſpeziell 
Durchaus lebensfbig fein aud urſte das zu begründende Inſtitut 
mene Einrichtung grüßt wen 1770 Ente Bee BE ln 
Der als tüchtiger Schulmann bekannte eier 85 Her 
3. Schulz übernehmen. Die e eines Poſtgehilfen be⸗ 


Königs zur Zeit keinen Anlaß zu beſonderer Beunruhi 
Belgrad, 30. Sept. Die Könige Alerander und 
Milan ſiedelten geſtern nach dem Militärlager bei Belgrad über 


jener Zeitung“.] Auch e 
Ausſichten des Propſtes von Poninski zum Erzbiſchof von 
Poſen als völlig grundlos. Be 
Trakehnen, 30. Sept. Der Kaiſer traf heute Mittag 
121/, Uhr, begleitet von dem Grafen Dohna und dem Lande 


trat von — aus die Reiſe nach Wien an, vom Publikum 
begeiſtert begrüßt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* 


det 


1 


zu 
der „Auf 
gemeinnũ 


verhältniß nur in gewiſſen Richtungen nach den Grundſätzen des] Kalle, der neben einer ausgezeichneten theoretiſchen Bildung 
dem Gebiete der Bolts wirthſchaftslehre auch eine genaue Kenn 
der thatſächlichen Zuſtände der Arbeiterwelt und eine re 
1 \ Ma praktiſche Gel egg beſitzt, hat den nach unſerer Anſicht einz 
klärung dahin verlautbart, daß ein Hilfsarbeiter als Gemeinde- richtigen Weg eingeſchlagen, um die nothwendigſten wirthſchaftli 
beamter angeſtellt werde oder angeſtellt ſei, ſo ſteht ihm nach Er⸗ Lehren, ohne die in unſerer Bei weder die 0 des Ei 
zelnen, noch die wirthſchaftli 
kommen kann, zum Gemeingut zu machen: er verlangt nicht, 
die Wirthſchaftslehre in den Volksſchulunterricht als neue D 
ziplin eingeführt werde, aber er fordert, daß der geſammte Volks⸗ 
ſchulunterricht — in Schule und Leben — „vom Geiſte geſunder 


aus populärer, auch dem einfachen Handwerker und Arbeiter ver⸗ 
5 ſtändlicher Sprache zahlreiche „Lehren“ über wirthſchaftliche Tu⸗ 
* Eine für Jagdliebhaber int ante Entſcheidung genden — Ehrlichkeit, Fleiß und Beharrlichkeit, Ordnung —, üb 
wurde am Sonnabend in der Sitzung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu gewerbliche Rechnung und Buchführung, Kreditweſen, Verſich 
Königsberg gefällt. Der Beſitzerſohn Behrend, der ſich bei ſeinem rungen, über Ernährung, Kleidung, Wohnung, Beleuchtung, ü 
Schwager Ruſch in Groß⸗Bajohren, Kreis Neidenburg, aufhielt, die Gründe der Ungleichheit der Menſchen, Großinduſtrie un 
war beim Landrathsamt undder aan eines Jagdſcheines einge- Handwerk, über Pflichten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
kommen, erhielt denſelben äber nicht, weil der Amtsvorſteher in| Kommunismus u. |. w. — Das Büchlein iſt eine wahre Fund⸗ 
Walda den Antragſteller für nicht zuperläſſig in Bezug auf Füh⸗ grube praktiſcher und ſittlicher Lebensweisheit. Wir empfehlen 
rung des Schießgewehrs hielt. Auf Grund dieſes Beſcheides daſſelbe angelegentlichſt allen Vaterlandsfreunden, die eine Beſſe⸗ 
klagte Behrend und berief ſich im Termin auf das Zeugniß ſeines rung der ſozialen und wirthſchaftlichen Zuſtände erſtreben name 
Ortsvorſtehers, wie er nachzuweiſen verſuchte, daß er wohl mit] lich allen Arbeitgebern, Gewerbe⸗, Bildungs⸗ und gemeinnützigen 
einer Schußwaffe umzugehen verſtehe. Das Bezirksgericht erkannte Vereinen und — at last, not at least — allen Lehrern, die Vol 
aber auf Verſagung der Ausſtellung eines Jagdſcheins und legte 
dem Füge die Koſten des Verfahrens zur 


d Laſt. j 
l ie volniſche Sprache im Prieſterſeminar zu Pelplin. 
Die „Gazeta Torunska“ bringt in Erfahrung, daß den Studiren⸗ 
den polniſcher Nationalität im Prieſterſeminar zu Pelplin (Diözeſe 
Kulm) fortan nicht mehr geſtattet ſei, am polniſchen Unterricht 
theilzunehmen. Für die deutſchen Studirenden ſoll die Zahl der pol⸗ 
niſchen Untexxichtsſtunden bedeutend vermindert worden ſein. 
„Die Unterſuchungs⸗Station des polnischen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins, welche ſich bis jetzt in dem unweit 
Poſen gelegenen Dorfe Nadel efand, wird nunmehr nach 
Poſen nach dem Hauſe Petriplatz 4 verlegt und ſſeine Thätigkeit 
nach erfolgtem Umzuge am 15. k. M. wieder aufnehmen. 

—u. Unterſchlagung. Ein an der Kloſterſtraße wohnhafter 
Bierverleger hatte dieſer Tage einem feiner Arbeiter den Auftrag 
gegeben, einer in Piotrowo wohnhaften Dame zwei Kiſten Bier 
zu überbringen und den darauf entfallenden Betrag von 7,80 M. 
nach Empfang von der Kundin ihm (dem Bierverleger) einzuhän⸗ 
digen. Der Arbeiter entledigte ſich des ihm gewordenen Auftrages 
nur infoweit, als er der Dame das Bier überbrachte, das empfan⸗ 
gene Geld ſeinem Brotherrn jedoch nicht einhändigte, auch weder 
die beiden Bierkiſten, noch den Handwagen, auf welchem er das 
Bier zur Kundin gefahren hatte, zurückbrachte. Nun eritattete 


weſentlich. Die Arbeitgeber würden viel Segen ſtiften, wenn ſie 
jedem ihrer Arbeiter ein Exemplar gratis zuſtellten. Mu 


Gegenwart fortgeführter Auflage ericheinenden „Denkmäler der 
e ler für jeden Gebildeten, der ſich gedrungen fühlt, Kunſt⸗ 
fragen näher zu treten, ein praktiſches Nachſ 
verläſſiger Rathgeber. Wenn wir fagen, daß Profeſſor W. Lübke 


fi 
und een C. v. Lützow den Text bearbeitet haben, dann ſind 


30 Bogen ſtarken Textband iſt kurz und bündig zu weiteren Stu⸗ 
dien anregend, jede Tafel und Figur des „Bilder⸗Atlas“ beſchrieben 
und erklärt. Mit Freude begrüßen wir auch bei jeder Figur die 
Angabe der Quelle. Ein Ortsverzeichniß, mit Angabe der Kunſt⸗ 
werke, ſo weit ſie in den „Denkmälern“ in Frage kommen und ein 
Künſtlerverzeichniß tragen weſentlich zur raſcheren Benutzung des 
Werkes bei. Der Preis (36 Lieferungen & 1 reſp. 2 Mark iſt für 
das Werk fo niedrig geſtellt, wie er ſelten bei Publikationen dieſer 
Art gefunden wird. Mögen Autoren und Verleger durch eine un⸗ 
gewöhnlich rege Betheiligung am Abonnement des Werkes für ihre 


treffend, bemerken wir, daß die Aufnahme i 

dienſt bereits nach dem vollendeten 16. Weh erdoigen 12 
Wenige Mongte nach dem Eintritt erhält der Gehilfe ein Gehalt 
don 4560 M. monatlich, nach 2 Jahren 75 Mark. Nach vier⸗ 
jähriger Dienſtzeit und nach — Poſtaſſiſtenten⸗Examen be⸗ 
zieht er täglich 3 Mark Diäten. it dem Dienſtalter ſteigt das 


Gehalt bis 2700 Mark jährlich; der Wohnungsgeldzuſchuß von 180 große Mühe belohnt werden, 


EN | 


Berlin, 30. Sept. „ der „Bor 
ie „Kreuzzeitung“ bezeichnet die 


Hilfe der in 


volkswirthſchaftlicher Vorſtellung getränkt“ ſein ſoll. Mit warmen. 5 
eindringlichen und überzeugenden Worten giebt er in edler, durch⸗ 


pädagogen im beſten und edelſten Sinne ſind oder werden wollen. 
Der billige Preis der kleinen Schrift (30 Pf., 25 Stück für 7 M. 
50 für 13 M. 100 für 25 M.) erleichtert die Maſſenverbreitung 


*Die bei Paul Neff in Stuttgart bereits in ſechſter bis zur 8 
chlagewerk und ein zu⸗ 


wir wohl jeder Anpreiſung des Werkes überhoben. In dem circa 


Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte geſtern A 
7½ Uhr nach der S e Ein Hydrant der Waſſerleltung schloß = 


3 
* 
5 


ſtallmeiſter Frankenberg auf dem hieſigen Bahnhofe ein und 8 


% 
ei 


a 


* 


„Die Verlobung meiner 
einzigen Tochter Auguste 
mit Herrn 


Jacob Rummelsburg 
aus Ritſchenwalde beehre 
ich mich Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 

Rogasen, im September 


1890. 
M. B. Krakauer. 


2) Die Verlobung unſerer Tochter 
Zerline mit dem Kaufmann Hrn. 


Max Magner 


aus Stettin beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im September 1890. 


HermannSilberstein 


und Frau, geb. Perl. 


—— — 


Zerline Silberstein 


Posen. Stettin. 
Oswald Baer 
Adelheid Baer 
geb. Fischer. 
Vermählte. 
Steglitz, den 30. Sept. 1890. 


Die Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Schrimm, d. 28. 9, 1890. 


Sigmund Unger 


und Frau. 


Nach langen ſchweren Leiden 
ſtarb heute Nacht mein innigſt⸗ 
eliebter Sohn, unſer guter 
ruder 


Leo Kareski 


im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, an 


* * * 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet morgen, 
den 1. Oktober er., Nachmittags 

3 Ubr, vom Trauerhauſe, Juden⸗ 
ſtraße 27, aus ſtatt. 

Heute Nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem ſchwe⸗ 
ren Leiden mein inniggeliebter 
Mann unjer guter Vater, 


Nicolaus Martin Witt 


x Stadtrath, Mitglied des 
eichstages. 
Charlottenburg, den 28. Septbr. 


’ 
im Namen der Hinterbliebenen. 


I 


Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, den 1. Oktober 1890 
I. Opernvorſtellung in dieſer 
Saiſon: 


Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Akten v. J. Verdi. 
3. Akt Balleteinlage, ausgeführt 
von Frl. Eliſe Funk, Ballet⸗ 
meiſterin, und den Damen des 
Corps de Ballet. 
Donnerſtag, den 2. Oktbr. 1890. 
Zum dritten und letzten Male: 


Sie wird geküßt. 
Vereinigung 
Poſener Techniker. 


Wiederbeginn der regelmäßigen 
oa de Mittwoch, den 
1. Oktober, Abends 8¼ Uhr, im 
Vereinslokal, Reſtaurant Monopol. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein. 
Donnerſtag, den 2. Oktbr. er., 
Abds. 8 ¼ Uhr, im Vereinslokal: 
Aufnahme⸗Verſammlung, 


Geſellige Zuſammenkunft. 


Der Vorſtand. 


Verein 


junger Kaufleute. 
Die Eröffnung der Bibliothek 
findet am 
Mittwoch, den 1. Oktober er., 
Abends 7 ¾ Uhr, 
im Vereinslokale ſtatt. 

Der Bücherwechſel erfolgt wie 
bisher am Mittwoch und Don⸗ 
nerſtag jeder Woche von 7% bis 
8¼ö Uhr Abends. 

Der Vorſtand. 


Neſfaurant Halbdorfffr. J. 


Heute wie jeden Mittwoch 


Bilan der Samter'ſchen Molkerei E. G. vom 30. Juni 1889. 


gisbeine ſowie tägl fr Flak, kredit. 
Heute Abend 7 Eisbeine. An 8 „52 M. Per Genoſſenſchafts⸗Kapital⸗Conto . 26 122.86 M. 
thskeller. n 0 ar Conto . 20 604,19 „ „ Reſervefonds⸗Conto .. 100.— „ 
F. Gürlch. 5 Grunden REEL 3182547 „ „Schuld- und Hypotheken⸗Conto 17 700,— € 
Meine Material. Mehl: 8 ndſtücks Conto 1400,  „ „ Milchlieferanten-Conto . . 14 364,53 „ 
eine Material., Mehl⸗ „ ee n ee 1 e „ Conto⸗current⸗Conto . . . 15 552,12 „ 73 839,51 M. 
und Vorkoſthandlung ſowie i 7 8 RT MR Gewinn bis 30. Juni cd 2135126 
Flaſchenbier⸗Verkauf Summa 75 990,77 M. Summa 75 900,77 N. 
empf. einer geneigten Beachtung. inn⸗ 1 | 
a ee Gewinn- und Verluſt⸗Conto vom 30. Juni 1889. 
i Bid c. ab 19555 Debet Credit 
meine Wohnung 35 An Unkoſten⸗Konto 5 939,12 M Per W 5 
Sapiehaplak 75 1 Elage. „ Zinſen⸗Conto 90731 „ 6846,43 M. eee ee ee e De 
Sara Cohn, „ Bilanz⸗Conto (Gewinn⸗Ueberſchuß ). 215126 „ 
Pr arg Summa. . 8997,69 M. Summa. . 8.997,69 M. 


Ausgeſchieden während des Geſchäftsjahres durch Tod: 1 Genoſſe. Ein : Ni 
Beſtand an Genoſſen am 30. Juni 2 90 19. N 
Samter, den 30. Juni 1889. g 


Samter'ſche Molkerei, Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 
B. v. TLoseielski. Tschuschke. v. Goslinowski. 


Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz und der Gewinn- und V R unnamsür 
geführten Büchern beſcheinigt 9 erluft- Rechnung mit den ordnungs mäßig 
Pojen, den 18. September 1889. 


Violin⸗Inſtitut, 
Breslauerſtraſte 9. 
Der Hauptkurſus beginnt 
am 14. Oktober er. 
Anmeldungen für Anfänger 
und Vorgeſchrittene werden 
täglich entgegen genommen von 
12—2 Uhr. 5 14511 
Auf Wunſch Privatunterricht 
in und außer dem Hauſe. 
Berthold Neumann. 


Stern'sches 
Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
Gegründet 1850. 


Directorin: Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: Professor 
Radecke, 

Prof. Gernsheim. 

Neuer Cursus: 6. October. 
Aufnahme- Prüfung: 4. October 
Morgens 9 Uhr. 
Vollständige Ausbildung in allen 
Fächern der Musik. Programme 
gratis durch Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 


Sprechstunde 8—9, 2—3. 
Staatlich conceſſ. 
Milit. Vorbereitungs- 


Anftalt zu Bromberg. 
Vorbereit. f. alle Milit.⸗Exam. 
u. f. Prima. — Bewährte Lehrer 
d. hieſ. höh. Lehranſtalten. — 
Penſion. — Bei der geringen 
Anzahl v. Schülern beſondere Be⸗ 
rückſichtigung eines jeden Ein⸗ 
zelnen. — Halbjähr. Curſus f. d. 
Einj.⸗Freiw.⸗ Examen. Seit 
Jahren hat das Inſtitut ſtets die 
beiten Reſultate erzielt. — In 
dieſ. Sommerſemeſter haben wie⸗ 
derum 7 Off.⸗Aſpir. d. Por⸗ 
tepee⸗Fähnr.⸗Prüf. u. 3 Expelk⸗ 
tanten das Primaner⸗Examen 
m. gutem Erfolg abſolvirt u. 15 
Aspiranten d. Einj.⸗Freiw.⸗Exa⸗ 
men beſtanden. — Anfang d. 
Winter⸗Curſus am 7. Oktbr. 
er., Vorm. 9 Uhr. 


Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Donzigeritr. 162. 
Freiwilligen⸗Eramen. 


Die neuen Unterrichtskurſe in 


Ludwig Manheimer, 


gerichtl. vereideter Bücherreviſor. 
K | derreile auf 3 Wochen. 
UsSver A 8 Mein Pertrtter wohnt in 
meiner Wohnung, Jerſitz 3. 


A 


Wegen größerer Geſchäftsunternehmungen haben uns entſchloſſen, Dr. Rilke 


. 2 1 * N 7 5 An 
einen Ausverkauf in großem Maßſtabe zu errichten und empfehlen. Eine Lehrerin us - 
unſer reich ſortirtes Lager, mit allen Neuheiten der Saiſon ausge- aa ra r 
. f 1 * m Lehrfächern; the * 
ſtattet, ſowohl in Kleiderſtoffen wie auch Leinen, Tiſchzeug, leren unt. M. F. 16 von 
Schüler u. j.- Leute find. gute 
Gardinen und Teppichen, Tiſchdecken, Portieren und Reiſe⸗ ni. ur Mittagstisch 5. Ir. 
decken, ſchwarze und farbige Seidenſtoffe zu ganz bedeutend N. Herzberg, Königsplag 6, F 


1 Prim. w. St. z. ertb. Off. 


ermäßigten Preiſen. sub H. I. 72 i. d. Exp. d. Bl. 


Nova ( Birschbruch, "= 


Gymn.- u. Realkl. u. z. einjähr. 


Dienst. Energische Förd E 
Schlossstrasse 5, i Pension mit Schule: Tem N. r 


r. Dr, Schwarzer. 


Bitten auf Firma zu achten! 


„Nach W ſchweren Leiden entſchlief heute ſanft 
unjere liebe Mutter, Groß- und Urgroßmutter, Schwerſter, 


Schwägerin und Tante 


Frau Henriette Munk, 
geb. Auerbach, 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Mittheilung an 
Die Hinterbliebenen. 
Poſen, 30. September 1890. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 2. Oktober, Nach⸗ 
Be 5 Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 


Wir machen hierdurch öffentlich be⸗ 
kannt, daß wir für Effektenumſätze an der R 
Berliner Börſe nur ½ % Proviſion und RR 
½ pro Mille Courtage berechnen. 
Den An⸗ und Verkauf von 


Poſener Pfandbriefen 
beſorgen wir mit nur / % Proviſion und 
bringen bei dieſen Effekten keine Courtage F 
in Anrechnung. 0 


Hartwig Mamroth & Co. 
R. Seegall. 

Heimann Saul. 4 

Goldschmidt & Kuttner. 


a wurde nach 
ſchwerem Leiden der hochverdiente Kreis-Schulinſpektor und] 
Superintendent a. D., Pfarrer Herr 


Robert Aust, 


Ritter des Rothen Adlerordens, im Alter von 67 Jahren und 
10 Monaten aus dieſer Zeitlichkeit zum ewigen Frieden abge⸗ 
meiner konzeſſ. Anſtalt beginnen] rufen. Der Entſchlafene war uns der denkbar liebevollſte Vor⸗ 
Dienſtag, den 7. Oktober. — geſetzte, welcher ſich jederzeit durch den kryſtallenen Brunnen 
Penſion. — Auf Wunſch auch ſeines wahren Edelſinnes ausgezeichnet hat. Mit ihm iſt ein 
nen, Bene en 5 mien h n e der ee bie Str, one die 
en. 81 Arbeit war, und deſſen Herz die Menſchenliebe beſeelte. Tie Einem hochgeeh Nu he; a ebene Anzei ge 
Dr. Theile. und ergreifend ift deshalb die Trauer über den Heimgang des | mit dem Neuen N PR ae no 


Vielgeliebten. Sein Theil iſt jetzt der Friede; unſer Theil der ein Hut⸗, Schirm⸗, Boots⸗ und Pelz⸗ 
Menzel'ſche 


herbe Schmerz um den edlen Todten. 4 

N N N Waaren-Geichäft 

Somnafial=orfchule die Lehrer der Parochie Dobrzyca. eröffnet habe. Genügende Mittel, , eee die ich mir 
beginnt den Winterkurſus 


J. A.: Otto Hampel. während meiner elfjährigen Thätigkeit im Hauſe des Herrn Meier 
am 14. Oktober. Neue Schü⸗ P Czapski erworben habe, ſetzen mich in den Stand, jeder mei⸗ 
ler können nur in beſchränk⸗ 


2 ͤ ˙ A |" S\nncn ii mad: Monimon 
ter Zahl aufgenommen wer⸗ : Indem ich mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums 


den. Anmeldungen täglich P. P. beſtens empfehle, zeichne Hochachtendl 


Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom RK Schnerdemühl, 


1. Oktober er. ab den Herren 


debr. Boehlke (A. Werth) Wronkerſtraßze 91, Markt⸗Ecke. 
für Stadt und Provinz Poſen den — 


pa re Schweidnißer Beller Bräu, 


Koieehrz Alter Markt 53 54, ö 
Franziskanerkeller (Leiſtbräu) offerirt beſtes Flaſchenbier (hell u. dunkel) 


aus der Brauerei A. Friebe, Breslau, 


Am 23. September, Abends 10½ Uhr, 


von 11—12 Uhr. 14517 


—œ— e dd nn u nn 


| Bangewerfichule 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt 
1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Geſucht von eſnem jungen 
Kaufmann Lehrer in der fran- 
zöſiſchen und engliſchen Kor⸗ übertragen habe. 


reſpondenz und Konverſation ſo⸗ 8 ea 
wie in Handelswiſſenſchaften General⸗Depot oder Hauptausſchank für einzelne 


. 80 Städte vergeben Obige zu Originalpreiſen. 33 (Schweidnitzer — 12 14450 

an die Exped. dieſ. Ztg. J Sedima, 1. Mu ch 155 100 Haus ; | 

C . yr, München. ! “ * 
E. Primaner erth. bill. gründl. os b 3 Mit Wiederverkäufern beſondere Preisvereinbarung. f 


Unterricht in allen Gymnaſial⸗ 
Fächern. Offert. unt. Y. 3. poſtl. 


r eee 
0 rt . 


Nr. 683. Mittwoch, 1. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


ieſigen Bahn⸗ 
Da der Zug aus Kreuzburg bereits eingetroffen war, fuhr 
8 5 


err v. Maibom mit einigen 
H lich 


* Liſſa, 29. Sept. [Vereinsvergnügen. Gewexkverein. 
Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete der biefige Kreisverein 
Anſchluß des 


Vorſteher der Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine, das Wort zu dem 
angekündigten . über „Zwecke und Ziele der Gewerkvereine 
dem der Redner ſeinen 

beendet hatte, ſprach 
ſeinen Dank aus. 


Bo Ki — . 
Nachde erauf Herr Herzog den Anwe⸗ 
enden no n r 5 gründenden Kranken⸗Zuſchuß⸗ 
kaſſe für Frauen und Töchter der Gewerkvereinsmitglieder klar⸗ 
gelegt hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Wie an 


n Wollſtein, 29. Sept. [Entdedter Dieb.] 
dieſer Stelle ſeiner Zeit mitgetheilt, benützte am 2. September er. 
ein frecher Dieb während der Aufregung, welche nach dem furcht⸗ 
baren Unglücke auf Kudes Mühle hier herrſchte, die Gelegenheit, 
um dem Verunglückten eine werthvolle Uhr mit Kette zu rauben. 
Heute nun entdeckte Frau Müllermeiſter Kude durch Zufall im 
Jutterkaſten des Pferdeſtalles, gut verborgen, einsganzes Lager ihr 
ettoblener „Waaren, wie circa 80 Pfund feinſten Saatroggen, 
2 Pfund Hirſe zꝛc. Hierdurch ſtutzig geworden, unterjuchte fie 

ent daſchen des ſpitzbübiſchen Knechtes und fand hierbei auch die 

erunglückten Geſellen ſeiner Zeit geſtohlene Uhr nebſt Kette. 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
1 (Nachdruck verboten.) 

. Die Herrengaſſe, wo die altersgrauen, ſteinernen Paläſte 
des öſterreichiſchen hohen Adels ſtehen, hatte noch nie eine 
ſo ſtattliche Auffahrt herrſchaftlicher Wagen geſehen, als jene, 
die ſich an einem kalten, nebligen Januarabend vor dem Fürſt⸗ 
lich Heiſterbach ſchen Majoratshauſe ſtaute und bis zum 
Micheler Platz reichte. Die wappengeſchmückten Equipagen 
mit den Lakaien in Galalivree konnten nur langſam im 
Schritte vorrücken, obgleich mancher Wagen, der keine Dame 
enthielt, noch vor dem Ziel abſchwenkte und davon fuhr, nach⸗ 
dem die Herren in ihrer Ungeduld es vorgezogen hatten, aus⸗ 
zuſteigen und die kurze Strecke zu Fuß zurückzulegen. Der 
baumhohe Portier im hellblauen, goldbelitzten Galarock mit 
goldgeſticktem Bandelier, ſtand, ſeinen Stock mit dem ſilbernen 
Knopf in der Hand, unter dem Portal und war ſich der 
Wichtigkeit und Ehre ſeines Amtes vollſtändig bewußt, denn 
es lag ein feierlicher und ſtolzer Ausdruck auf ſeinem wohl⸗ 
genährten und tadellos raſirten Antlitz. Er ließ die Wagen 
D. ſich vorbei in den Hof fahren und ſalutirte mit Würde. 
r der Miniſter des Innern mit ſeinen Damen, ſchien 
Graf gegen und ſtrahlte ... Aha, ein ungariſcher Magnat 
Erzher — er kannte ja den Kutſcher! Jetzt ſtieg ein 
159 Siaund ſeine Gemahlin aus ... Da winkte der be⸗ 
. Gerheitswachmann .. . ein Koupee, zweiſpännig, 
In 3 Ai ul ein graubärtiger General mit freundlichem 
Kier und mildem Blick fuhr herein: Seine Majeftät der 

Der letzte Ankömmling ſetzte das Innere des menfchen- 
überfüllten Palaſtes in eine 3 daß es auf den a 
Marmortreppen und in den weiten Prunkgemächern wimmelte 
und ſummte wie in einemBienenkorb. Das fieberhaftefte Leben 
erwachte aber im Ballſaale, wo das Theater aufgeſchlagen 
war. Haſtige Schritte hin und her, ein Flüſtern und Räu⸗ 
ſpern, die Damenkleider rauſchten und kniſterten, die Unifor⸗ 
men, die das eintönige Schwarzweiß der Herrengruppen mit 
heiteren Farbenflecken belebten, ſtrahlten im Schmucke der 
Treſſen und Orden, und die Blitze der Diamanten, die aus 
den Haaren und von den Büſten ſchöner Frauen aufſchoſſen, 


Beilag 


i Fr 15 5 


e zur Poſener 


Der faubere Vogel, Namens Michael Macioſzek laus Kielpin, darf 
einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen 
5 iſchel, 29. Sept. ([Repräſentanten⸗ Wahl. 
erien. Auszeichnung.] Für die hieſige 1 katho⸗ 
iſche Schulgemeinde ſind zu Repräſentanten gewählt und beſtätigt 
worden: Kaufmann Smitkowski, Fleiſchermeiſter Wagner und 
Stellmachermeiſter Wisniewski: zu Stellvertretern Reſtaurateur 
Labedzki, Müllermeiſter Owſiany und Oelmüller Metelski hier⸗ 
ſelbſt. — Die Herbſtferien haben in den hieſigen Schulen mit dem 
eutigen Tage ihren Anfang genommen und dauern 3 Wochen. 
as Winterſemeſter beginnt am 20. Oktober. — Die Provinzial⸗ 
Feuerſozietäts⸗Direktion hat dem Fußgendarm Rautenberg in 
unferer Nachbarſtadt Schroda eine Auszeichnungsprämie von 20 
Mark bewilligt. 
29. Sept. 


Rogaſen, ([Abgangsprüfung.] 


10 voriger 
‚Woche fand an der hieſigen königlichen Präparanden⸗Anſtalt die 


ene ſtatt. Es nahmen an derſelben 16 katholiſche, 
7 evangeliſche Schüler der I. Klaſſe und ein auswärtiger Theil. 
Am 20. d. Mts. wurden die ſchriftlichen Klauſurarbeiten gefertigt 
und am 22. und 23. wurde unter Vorſitz des königlichen Departe⸗ 
ments⸗Schulraths Snog und unter Zuziehung des königlichen 
Seminardirektors Dr. Kulla aus Exin die mündliche Prüfung ab⸗ 


fähigung zum Eintritt in . 
Schüler wurden dem Semiar zu Exin, die evangeliſchen dem 
Seminar zu Bromberg überwieſen. Zu der kürzlich an derſelben 
Anſtalt abgehaltenen Aufnahme⸗Prüfung hatten ſich 32 Schüler 
gemeldet, von denen 27 Aufnahme fanden. : 

* Tremeſſen, 29. Sept. [Verſchiedenes.] Der Landgerichts⸗ 
präfident aus Gneſen hat vom Mittwoch bis geſtern in unſerer 
Stadt verweilt, um das hieſige königliche Amtsgericht einer Reviſion 
zu unterziehen. — Der Unterricht im hieſigen königlichen Pro⸗ 
aymnaſium und der höheren Töchterſchule iſt geſtern auf 14 Tage 
geihlofien worden. Der hieſige Kriegerverein feierte vorige 
Woche zu Seemühl ſein Stiftunggfelt Die Trompeter der Gneſener 
8 haben hierzu die Muſik geſtellt. Um 10 Uhr begann 
das Tanzkränzchen, welches bis zum frühen Morgen währte. (K. B.) 

»Argenau, 29 Sept. [Ermittelter Die bſtahl.] Den 
hieſigen Gendarmen N. und H., it es dieſer Tage gelungen, in 
Kempa bei der Wittwe K, ein vollſtändiges Lager geſtohlener 
Sachen aufzufinden, als: Kleidungsſtücke, Wäſche, 2 Pferdedecken 
u. A. Die Gegenſtände ſcheinen aus dem Diebſtahl auf der Nie⸗ 
dermühle Bei Die auch bei dieſem Diebſtahl betheiligten 
Arbeiter P. und D. befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegel, 
nur war es bisher nicht möglich geweſen, den Hehler zu ermitteln. 
Die Hehlerin hatte ſich mit der Frau des einen Diebes entzweit 
und aus Rache verriet dieſe die K. 8 f . 

* Kletzko, 29. Sept. 1 uſtikalverein.] Geſtern Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr fand in Ullrichs Hotel zu Kletzko eine Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins für Kletzko und Umgegend ſtatt. Die 
Tagesordnung wurde in folgender Weiſe erledigt: 1) Geſchäftliches. 
2) Allgemeine Berathung über möglichſte Abwendung von Gefahren, 
die der Landwirthſchaft drohen. 3. Beſprechung über Bildung 
von Drainage⸗Genoſſenſchaften in hieſiger Gegend. 4. Pflege der 
Kühe vor und nach dem Kalben, ſowie Behandlung der Foce 
ſtuten. 5. Erhöhung der Reinerträge auf leichtem Boden. 6. Mit⸗ 
theilung verſchiedener nützlicher Mittel und dergleichen. 

X. Uſch, 29. Septbr. [Ferien. Entloffung, Sitzung. 
Konzert.] 1 haben die Herbſtferien in ſämmtlichen Schulen 
der Parochie Uſch begonnen; dieſelben dauern bis zum 18. Oktober. 
— Am 27. d. Mts. wurden die 14 jährigen Kinder der hieſigen 
evangeliſchen Schule durch Lehrer Poſe feierlich entlaſſen. — 
Geſtern fand im Stroinski'ſchen Saale eine Sitzung des katholi⸗ 
ſchen Kirchenvorſtandes ſtatt. — Vorigen Sonnabend gaben die 
Tiroler Sänger Thomas Madl aus Innsbruck im Haeske'ſchen 
Saale ein Konzert, welches jedoch nur ſchwach beſucht war. 

*Strelno, 29. Sept. [(Körtermin. Schulangelegen⸗ 


in ein 1 dn Die katholiſchen 


wetteiferten mit dem Strahlenglanze des ſchweren erzgetriebe⸗ 
nen Kronleuchters, deſſen zweihundert Kerzen ihr röthliches 
Licht in den fein geſchliffenen Kriſtallen in allen Farben irifiren 
die ließen. Die Herrin des Hauſes haßte das Gaslicht, das 
Luft erhitzt,, ebenſo wie das elektriſche Licht, das den 
Frauen ein Bas Ausjehen verleiht und die Toiletten 
nicht vortheilhaft beleuchtet; fie gab den guten, alten Wachs⸗ 
kerzen den Vorzug, die auch in der Kirche die Heiligenbilder 
in lebenswarmen Tönen aufblühen laſſen. 

Als die brauſenden Klänge eines unſichtbaren Orcheſters 
verhallt waren, erhob ſich der rothſeidene Vorhang, und eine 
lautloſe Verſammlung folgte aufmerkſam den Vorgängen auf 
der kleinen Bühne. Es wurde eine luſtige Pantomime agirt, 
die im Verſailles des Sonnenkönigs ſpielte und mit dem 
größten Luxus ausgeſtattet war. Auch hinſichtlich der Mit⸗ 
ſpielenden, denn die Blüthe der öſterreichiſchen Ariſtokratie war 
da oben vertreten: ſiebenundzwanzig Fürſtinnen und Gräfinnen 
in den robes à pannier des üppigen Rokoko, den komiſchen 
Vikomte gab ein leibhaftiger Vikomte, die Marquis wurden 
von Prinzen dargeſtellt und in dem ſchelmiſchen Abbe, ſteckte 


ein polniſcher Graf, deſſen Onkel ein Erzbiſchof war. 
Wie zierlich tändelten dieſe arkadiſchen Schäfer und 
Schäferinnen, wie anmuthig war die gemeſſene Feier⸗ 


lichkeit in Menuett und Gavotte und wie beredt die 
Geberdenſprache dieſer echten Marquiſen! Ein lauter Bei⸗ 
fall, zu dem der Kaiſer das Zeichen gab, folgte der Apotheoſe 
und dem fallenden Vorhang, und die ganze hochgeborene Ge⸗ 
ſellſchaft ſtimmte darin überein, daß es ein zauberhaftes, noch 
nie geſehenes Schauſpiel war. 

Während das Plaudern und Lachen der Zuſchauer von 
neuem begann, die Fächer raſchelten und die durchblätterten 
Programme kniſterten, wandte ſich ein junger Kavalier, der 
am Ende des Saales, wo ſich eine Gruppe von Künſtlern, 
Schriftſtellern und Journaliſten gebildet hatte, an der Wand 
lehnte, an ſeinen Nachbarn, einen beleibten, ordengeſchmückten 
Herrn mit glattem Geſicht, tiefliegenden Augen und vielen 
Runzeln, dem man den Schauſpieler ſchon von weitem anjah. 

„Hier, mein Lieber, haben Sie endlich ein Theater, wo 
der Adel von Adeligen dargeſtellt wird. Bei Ihnen zu Hauſe 
werden Grafen und Fürſten meiſt von Leuten verkörpert, welche 
ſelten oder nie einer hochariſtokratiſchen Geſellſchaft 1 
und die Gebräuche der vornehmen Welt nur vom Hörenſagen 
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eiten.) Die Körung der Hengſte im bieſigen Kreiſe findet am 
Deng den 14. Oktober, Vormittags 9 Uhr, auf dem biegen 
Marktplatze ftatt. — In Bronislaw wird die dortige katboliiche 
nr . - eine a . 1 der 
nbau der Lehrerwohnung un aſſenzimmer 
er an die 2 Gebäude des Schuletabliſſe⸗ 
ments iſt auf etwa 9000 Mark veranſchlagt. 
zufolge wird die zweite Stelle mit einem Lehrer evangelischer 
Konfeſſton beſetzt werden, und ſollen deshalb die Kinder aus 
Amalienhof, welche jetzt die Schule in Lonke beſuchen, der neuen 
Schule in Bronislaw überwieſen werden. 
Bromb 29. Septbr. [Einfuhr von lebenden 


Sr Prügelei Heute erſt iſt bei der Diefigen könig⸗ 


lichen Regierung von dem Reichskanzler die Mittheilung ein⸗ 
Fial en daß die Einfuhr von lebenden Schweinen aus 50 

iala und Steinbruch (Deiterreich-Ungarn) über Oderberg und 
Dzieditz nach den öffentlichen Schlachtanſtalten zu Oſtrowo, Kro⸗ 
toſchin, Bromberg, Fa Schneidemühl unter beſonders 
ertheilten Einfuhrbedingungen 2 dr pala iſt. Geſtern 
hat in dem Tanzlokale 2 Thalſtraße zwiſchen Militär 
und Zivil eine große Prügelei ſtattgefunden. Die Soldaten, zum 


ivoli in der 


und hieben unbarmherzig auf die Ziviliſten 
reie retten konnten. 
dem Krankenhauſe 


chlimmſten Gebrau 1 u 
ein, die ſich nur zu den Fenſtern hinaus ins 
Ein Barbiergehilfe wurde ſchwer verletzt na 
geſchafft. 


Liegnitz, 29. Sept. Der Magiſtrat! unſerer Stadt hatte 
an den fommandirenden General des V. Armeekorps, v. Seeckt, 
ein Schreiben gerichtet, in welchem demſelben der Dank für ſeine 
der Stadtverwaltung erwieſene wohlwollende Unterſtützung bei 
Vorbereitung der Empfangsfeierlichkeiten ausgeſprochen worden 
wax. Von Herrn v. Seeckt iſt nun folgendes Schreihen an den 
hieſigen Magiſtrat eingegangen: „Dem ſehr geehrten Magiſtrat der 
alten Stadt Liegnitz danke ich zunächſt auf das Serie für, die 
warmen und liebenswürdigen Worte, mit welchen ich durch Schreiben 
vom 22. September cr. beehrt worden bin. Die gemeinſam ver⸗ 
lebten Kaiſertage, in ihrem ungetrübten Verlauf, werden auch mir 
ſtets eine der liebſten Erinnerungen ſein und bleiben, und wenn 
ich durch Rath und That zu deren Gelingen einigermaßen habe 
beitragen können, ſo iſt mir das eine beſondere Freude einer Bürger⸗ 
ſchaft gegenüber geweſen, welche in patriotiſcher Geſinnung für 
unſere Hohenzollern keiner anderen Stadt den Vorrang einzuräu⸗ 
men braucht und welche denn auch in der a in jeder Beziehung 
einen glänzenden Erfolg erzielt hat. Der geſammten Bevölkerung 
aber muß ich im Namen des Armeekorps noch beſonders danken 
für die große Opferwilligkeit, mit welcher in den ſo ſchwierigen 
Tagen die Stadt den großen Anforderungen für die Unterbrin⸗ 
Melt der Truppen freudig gerecht geworden iſt. So hat kein 

ißton unſer Zuſammenwirken getrübt, und die Anerkennung 
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten war eine unge⸗ 
theilte. Exblicken wir darin die Aufforderung, daß auch für die 
Zukunft die Beziehung der Stadt Liegnitz zu dem V. Armeekorps 
den Charakter der Herzlichkeit bewahren, welche ihnen die Kaiſer⸗ 
Manöver 1890 aufs Neue aufgeprägt haben. a 

Der kommandirende General. 
gez. v. Seeckt.“ 


* Königshütte, 29. Sept. [Zwei Kinder verſchüttet. 
Ju der Goldſteinſchen Ziegelei ereignete ſich kürzlich ein ſchreck⸗ 
licher W wei Kinder der Won ier e 
Ein Knabe von zwölf und ein Mädchen von vier Jahren, ſpielten 
miteinander in einem Sandloch; plötzlich ſtürzte die Sanddecke 
herab und verſchüttete die Kinder. Mehrere Männer, welche dies 


eſehen, begannen, in der Meinung, daß nur der Knabe verſchüttet 


ei, nach demſelben zu graben. In kurzer Zeit hatten ſie die 
Be ihn lebend herauszubringen. Der Gerettete theilte den 
Männern mit, daß auch ſein Schweſterchen verſchüttet worden ſei. 


kennen. Hat ein gewiſſenhafter Schauſpieler etwa einen Ver⸗ 
brecher oder einen Wahnſinnigen zu ſpielen, ſo kann er im 
Gefängniß oder im Irrenhauſe ſeine Studien machen. Ein 
Salon der vornehmen Geſellſchaft iſt ihm viel weniger zu⸗ 


gänglich, und doch laſſen ſich Angehörige gewiſſer Beruf ⸗ 


klaſſen oder Kreiſe nur auf Grund ſcharfer Beobachtung dar⸗ 
ſtellen. Habe ich nicht recht?“ 
„Gewiß, Herr Baron, und dieſe dramatiſchen Künſtle⸗ 


rinnen, die es ſogar nicht nöthig haben, entwickeln einen 


heiligen Eifer.“ 

Der beliebte Hofſchauſpieler war kein Freund der Di⸗ 
lettantenbühnen und ſchien ſelbſt über ſein vorſchnelles Lob 
erſchrocken, denn ſein lächelndes Geſicht verzog ſich plötzlich zu 
einer bitterſüßen Grimaſſe. Er wollte eine höflich einſchrän⸗ 
kende Bemerkung nachfolgen laſſen, doch das Orcheſter ſtimmte 
gerade Czibulkas Stephanie⸗Gavotte an. Er unterdrückte alſo 


ſeine Bedenken, indeß der junge Herr, der offenbar gar nicht 
begierig war, das Urtheil eines Sachverſtändigen zu hören, 


die einſchmeichelnde Weiſe nachſummte, wobei er ſich luſtig in 
den Hüften wiegte. 


Der Vorhang erhob ſich über dem Proverbe eines Pariſer Be 
N 


Dichters: „Die Liebesprobe,“ und da hatte der Freund des 


Hofſchauſpielers reiche Gelegenheit, ſeine Theorie von den 


adeligen Komödianten bewahrheitet zu ſehen. Das Stück ent⸗ — 


hielt lauter Perſonen von Adel und war nur von ſolchen dar⸗ 


geſtellt. Und dann die blaublütige Handlung! Donna Sylvia 


de Torellos und die Prinzeſſin Tſchernilloff find leidenſchaft⸗ 
liche Nebenbuhlerinnen. Die Spanierin hat erfahren, daß der 
Vikomte von Trany, der ſie zu lieben vorgab, im Begriffe 
ſei, ſich mit der Prinzeſſin zu vermählen. Ein heftiger Streit 
bricht aus, und die Damen ſtehen ſchon auf dem Sprunge, 
ſich zu ſchlagen. 
der Vikomte, auf. Das heißt, er tritt auf, indem er kerzen⸗ 
gerade zur Thür hereinfällt. Die beiden Damen brechen in 


unbändige Heiterkeit aus, jo daß der Vikomte Mühe hat, zu 
Er erhebt ſich vom Boden, und von den 


Worte zu kommen. 
Damen befragt, für welche er ſich entſchieden habe, erwidert 
er lächelnd: 

„Für keine von Ihnen, meine Verehrteſten, und ich kann 
Sie verſichern, daß ich den Fall wohl erwogen habe.“ 

Er ſei abſichtlich hereingeſtolpert, um zu 1 welche 
von den Damen Herz habe und ihm zu Hilfe kommen werde 


eines 


Dem Vernehmen 


0 rößte eile Dragoner, machten von ihren Seitengewehren den 
Neun Sämmtliche Prüflinge erhielten das Zeugniß der Be⸗ sch ßren Th 5 d ch 0 9 


Da tritt der Gegenſtand ihrer Leidenſchaft, 
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Unter einer dünnen Sandſchicht lag daſſelbe todt, zertreten 
den Männern, welche den Haben nn 9 
. „29. Septbr. [Ein Gaunerſtückchen.) err 
Julius . ein angeſehener Bürger der Stadt Auen befand ſich, 
wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, vor kurzem bei ſeinem Schwieger⸗ 
vater in Krotoſchin. Zur Erledigung A ler er Angelegenheiten 
kreieiſte er eines Tags nach Berlin. uf der Fahrt knüpfte ein 
durchaus nobel und achtbar erſcheinender Herr ein auch die fami⸗ 
lllären Verhältniſſe erörterndes Geſpräch mit ihm an, in deſſen 
At Verlauf k. dem Fremden feine Karte überreichte. Auf einer kleinen 
Station ſtieg der Fremde, in höflichſter Form Abſchied nehmend, 
aus, und X. ſetzte die Reiſe nach Berlin fort. An demſelben Tage 
zoch traf in der X'iſchen Familie zu Nybnik aus Krotoſchin ein 
Telegramm ein. We lautete: Sendet ſchleunigſt telegraphiſch 
300 M. Julius.“ an war über dieſes Telegramm einigermaßen 
verwundert, da K. bei der Abreiſe ſich mit ausreichenden Geld⸗ 
mitteln verſehen hatte und im Bedürfnißfalle ſich an den Schwieger⸗ 
vater wenden konnte. Man fragte deshalb in Krotoſchin bei dem 
Schwiegervater an, der ſeinerſeits ſofort eine telegraphiſche Anfrage 
aan den Schwiegerſohn nach Berlin richtete. Die Antwort lautete: 
Nicht ſenden. Schwindel.“ Leider hat man verabſäumt, die Be⸗ 
hörde in Krotoſchin zu benachrichtigen. Der Gauner fand deshalb 
Zeit zu verduften. | 
* Qasdehnen, 29. Sept. [Kampf mit einer Kreuzotter.] 
Einzig in ſeiner Art dürfte der Kampf mit einer Kreuzotter da⸗ 
ehen, den eine Frau dieſer Sog zu beſtehen hatte und von dem 
ie 5 L. 3.“ zu berichten weiß. Beim Pilzenleſen auf das gif- 
tige Reptil geſtoßen, ſchlug ſie mit dem Korbe nach demſelben, um 
es zu tödten. Allein der Schlag war nicht ſtark genug geführt, um 
dem Thier den Garaus zu machen, in Folge deſſen daſſelbe hoch 
aufgerichtet auf die Frau ziſchend eindrang, jo daß fie eiligſt, von 
dem wüthenden Reptil verfolgt, die Flucht ergreifen mußte, bis es 
ihr ſchließlich gelang, von einem Holzhaufen eine Stange zu er⸗ 
greifen, um ihm entgegentreten zu können, das fie denn auch mit 
einigen kräftigen Schlägen tödtete. Allein nach dem erſten Hieb 
wand ſich die Schlange blitzſchnell um die Stange, um ſich auf 
dieſem Wege der Frau zu nähern, bis ſie endlich mit dem zweiten 
f Schlage betäubt und ſchadlos gemacht wurde. In Folge des Schrecks 
it die Frau aber derart vom Fieber erfaßt, daß fie ſchwer krank 
darnieder liegt. 
N * Paſſenheim, 29. Sept. [Ein Duell eigenthümlicher 
f Art! fand vorgeſtern in dem Dorfe Waplitz bei Paſſenheim ſtatt. 
Der Inſtmann Piorka aus W. erſchien an drei aufeinander folgen⸗ 
den Tagen vor der Wohnung des Einwohners Oleſch ebendaſelbſt 
und forderte denſelben mit den Worten „Drache komme, wir wollen 
fechten“ zum Zweikampf heraus. Als er nun am Freitag wieder 
erſchien und nicht fortging, ſondern den 2c. Oleſch noch mit 
Schimpfnamen belegte, weil er den Kampf mit ihm nicht aufneh⸗ 
men wollte, da ſprang der O. endlich aus ſeiner Wohnung mit 
einem Spaten hervor und verſetzte mit demſelben dem P. zwei 
Hiebe. Mit dem einen Hieb brachte er ihm eine klaffende Stirn⸗ 
wunde bei und mit dem zweiten hieb er ihm die Hälfte von der 
Naſe gehe Der aus Paſſenheim herbeigeholte 15 hat dem P. 
die abgehauene Hälfte der Naſe wieder angenäht. eitere Folgen 
wird wohl dies Duell nicht haben. (A. 39 
„Königsberg, 29. Sept. Ueber die hohen Fleiſch⸗ 
preiſ el ſchreibt die „K. H. Z.“: „Die Höhe der Fleiſchpreiſe, 
welche dem weniger bemittelten Gros der Bevölkerung jede Fleiſch⸗ 
nahrung ſchon fait bis zur Unerreichbarkeit ferngerückt hat, iſt be⸗ 
kanntlich für die hieſigen ſtädtiſchen Behörden Anlaß n an 
die geeignete Stelle eine Petition um Oeffnung der Grenzen für 
f den Viehverkehr zu richten, nachdem die Stadt Inſterburg mit 
einer ſolchen bereits vorgegangen war. Dieſem Vorgehen haben 
ö ſich Gumbinnen und Memel und neuerdings auch Braunsberg 
And Allenſtein angeſchloſſen, jo daß nun alſo die größten Städte 
DOſtpreußens einmüthig Schritte gethan haben, der Bevölkerun 
eeine Erleichterung ihrer Ernährung zu erwirken. Wenn nun au 
der Reichskanzler gegenüber einer aus Schleſien eingegangenen 
Peetition erklärt hat, daß eine Oeffnung der ruſſiſchen Grenzen aus 
fſanitären Gründen nicht möglich ſei, jo wird er ſich hoffentlich doch 
bdiaurch die Geſuche unſerer Städte dazu bewegen laſſen, Maßregeln 
zu treffen, damit die weniger bemittelten Klaſſen nicht ſchließlich 
des Fleiſchgenuſſes gänzlich beraubt werden. Es müſſen ſich Ver⸗ 
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Das ſei aber weder der wilden Spanierin noch der Mosko⸗ 
wiiterin eingefallen, indem ſie beide ihn blos ausgelacht hätten. 
Die Damen wenden dem Vikomte entrüſtet den Rücken zu. 
Er aber verläßt erhobenen Hauptes die Bühne. 


7 Der Vorhang rauſchte unter dem Beifall der Zuſchauer 
nieder. Die lauter werdenden Stimmen erwogen noch einmal 
das Stück und die Darſtellung. Die Perſonen der Handlung 
verſchwanden dabei, denn man redete nur von den Darſtellern. 


Zumal die glänzenden Toiletten der beiden Damen wur⸗ 
den eifrig beſprochen. Wie einfach und doch geſchmackvoll 
war der Fürſtin geſtickte weiße Crepe⸗Robe mit der loſe ge⸗ 
flalteten weißblauen Seidenblouſe! Und erſt das herrlich ſtili⸗ 

0 firte Kleid der Gräfin Landegg: der Jupon aus roſafarbiger 
Seide, die Tunique von Blumengaze und beſetzt mit franzöfi- 
ſchen Spitzen, das Korſage mit dem blumigen Foulard, in 
langen Schärpen aus Oliv endigend! Entzückend, himmliſch! 

Indeſſen nahm der Hofſchauſpieler ſeine Revanche. 

„Der große, blondbärtige Vicomte“, ſagte er mit einem 
flüchtigen Blick auf den Theaterzettel, „Graf Herbert Werin 
iſt ein lebendiger Beweis dafür, daß es ein Unterſchied iſt, 
ſich auf der Bühne oder im Salon zu bewegen. Der ge 
wandteſte Salonlöwe iſt oft der ungeſchickteſte Bühnenheld, 
den jeder Choriſt in den Schatten ſtellen könnte. Auch das 
Lampenfieber trägt dazu bei, daß der Dilettant auf den Bret⸗ 
tern zwei linke Hände bekommen, wie die Franzoſen ſagen, 
plötzlich mit einwärts gebogenen Füßen geht oder auf den 
Stuhl fällt, ſtatt ſich zu ſetzen. Es it ja recht ſchmeichel⸗ 
haft für uns Schauſpieler, daß ſich die e Herr⸗ 
ſchaften fo weit herablaſſen, für ein paar Stunden unſere 
0 seinft jo verpönte Kunſt zu treiben, der Geſchmack an der 
f a wird dadurch geweckt, populärer, wenn ich ſo ſagen 
darf, aber.. 

Eine Kunſtpauſe des berühmten Mimen wurde vom Baron 
dazu benutzt, ihm das Wort zu entziehen. 

„Den Grafen gebe ich Ihnen preis,“ warf er ſchnell ein, 
„er iſt kein Oeſterreicher und hat kein Theaterblut. Wenn 
auch dieſer preußiſche Gardelieutenant, der ſeinen Degen ver⸗ 
ſchluckt zu haben ſcheint, meiner Theorie en. giebt, jo 
ſpricht die Komteſſe Mary Landegg für mich. bitt' Sie, 
welche Nobleſſe in der Anmuth, welches Feuer in der Leiden⸗ 
ſchaft! So liebenswürdig und natürlich verſteht ſie zu plau⸗ 
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Leo Gelß-Danzig, Kaſſenführer, J. Holz⸗Bromberg, Beiſitzer, Otto 


wiſchen den zum Verbande r eſchaffung 
ewährter Vortragskräfte. er neue Verein wird ſicherlich von 
allen Intereſſenten freudigſt begrüßt werden. O. Ztg.) 
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Aus dem Gerichts ſaal. 
O Thorn, 29. Sept. [Ein gerichtliches Nachſpiel zum 
1. Mai], dem Arbeiterfeiertage, wurde heute vor dem hieſigen 
Schwurgericht erledigt. Unter der Anklage des Landfriedensbruches 
ſtanden die Arbeiter Andreas Moczykowski aus Chorab, Guſtav 
Telke aus Blottgarten, Johann Krampitz, Albert Goldak und 
Friedrich Hübner aus Roßgarten, und zwar die letzten beiden unter 
der erſchwerenden Beſchuldigung, Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen 
verübt zu haben. Die Angeklagten arbeiteten im Frühjahre in der 
Ziegelei Wieſenburg unter dem Ziegelmeiſter Wandel. Am 1. Mai 
nahmen ſie die Arbeit nicht wieder auf, tranken vielmehr in einer 
Kneipe eine Menge Bier und begaben ſich um 8 Ühe zur Ziegelei 
und forderten vom Ziegelmeiſter die Auszahlung des Lohnes für 
die letzten Arbeitstage. Als ihnen dies nicht gewährt wurde, ver⸗ 
uchten fie die anderen beim Ziegelkarren beſchäftigten Arbeiter zur 
lrbeitseinſtellung zu bewegen. Sie riefen mehrmals, es dürfe 
nicht tenen werden, denn es ſei Feiertag, auch drangen ſie in 
den Maſchinenraum ein. Schließlich kam es zwiſchen dem Ziegel⸗ 
meiſter und deſſen Sohn und den Arbeitern Goldak und Hübner 
u Handgemengen, wobei letztere die erſteren thätlich angriffen. 
er Ziegelmeiſter Wandel wurde am Kopfe verwundet. Er ließ 
wegen der Ruheſtörungen die Arbeit in der Ziegelei unterbrechen, 
die Aufrührer blieben aber in der Nähe derſelben, bis ſie dur 
den herbeigerufenen Gendarm verhaftet wurden. Heute räumten 
die Angeklagten im Ganzen die Ausichreitungen ein, beſtritten in⸗ 
deſſen, daß ſie eine Feier des 1. Mai beabſichtigt hatten, und 
behaupteten, der Ziegelmeiſter habe ſie bei der Lohnberechnung 
übervortheilt und deshalb hätten ſie die Arbeit niedergelegt. Be⸗ 
züglich des Arbeiters Krampitz verneinten die Geſchworenen die 
Schuldfrage und ſo erfolgte ſeine Freiſprechung. Die anderen 
vier Angeklagten aber wurden im vollen Umfange der Anklage für 
ſchuldig befunden und demgemäß die Arbeiter Hübner und Goldak 
zu 9 bezw. 12 Monaten, Moczykowski und Telke zu je 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Da ſie ſich aber ſeit dem 1. Mai 
in Unterſuchungshaft befinden, ſollen jedem 4 Monate auf die 
Strafe angerechnet werden. 


TLandwirthſchaſtliches. 
3 (Nachdruck verboten.) 
Einfluß des Hafers auf die Milch. Wir haben ſchon 
früher auf den unerſetzbaren, günſtigen, geſundheitlichen Einfluß 
des Hafers namentlich als Pferdefutter hingewieſen. Wir ſahen 
da, daß derſelbe auf beſondere, nur dem Hafer eigenthümliche Stoffe 
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dern, daß man darüber völlig vergißt, daß alles nur einge⸗ 
lernte Komödie iſt.“ ' 

„Ich ſtimme Ihnen rückhaltslos bei,“ entgegnete der 
Schauſpieler fein. „Der neueſte Stern, den die Fürſtin in 
dieſem Jahr entdeckt hat, iſt glänzend, und ich ſtehe nicht an, der 
Gräfin eine ruhmvolle Karriere auf dem Wohlthätigkeits⸗ 
theater vorauszuſagen.“ 

„Das iſt nicht genug,“ rief der andere eifrig. „Keine 
Berufsſchauſpielerin würde ihr dieſe Rolle nachſpielen, und 
ich bin überzeugt, daß ſich die Komteſſe zu einer erſten 
Künſtlerin entwickeln würde, wenn ſie nicht ſo hoch geboren 
wäre.“ 

Der Bühnenkünſtler ſchien manches auf dem Herzen zu 
haben, doch das Orcheſter begann einen Walzer zu ſpielen, 
und er fand nur noch die Zeit, ſeinem Nachbar zuzuflüſtern, 
daß des Wunders Löſung in der Abkunft der Komteſſe zu 
finden ſei. Das Kind einer Mesallianze, habe ſie Theater⸗ 
blut in den Adern, denn ihre Mutter ſei die berühmte 
Sängerin Morell geweſen, die der theaterenthuſiaſtiſche Graf 
vom Hofoperntheater hinweg geheirathet habe. Doch 
Walzer ging in eine hinreißende Melodie über, die ſich der 
junge Kavalier nicht enthalten konnte nachzuſummen, ſo daß 
der Schauſpieler für gut fand, ſeine Bemerkungen nicht an 
einen Achtloſen zu verſchwenden. f 

Während die Muſik zu den Lebenden Bildern nach 
Gemälden von Makart, Canon und anderen überleitete, ge⸗ 
ftaltete ſich das Schauſpiel hinter den Kuliſſen und der 
Bühne faſt noch feſſelnder als jenes im Saale. Die ſchmalen 
Gänge, welche die Bühne links und rechts frei ließ, waren 

edrängt voll von verkleideten Herren und Damen, die den 
uf des Inſpizienten erwarteten und gleich bei der Hand ſein 
wollten. Da ſah man die Vierländerin mit einem rumäniſchen 
Bauer, den Czikos und die Hannakin, den Polichinell und 
die Kolombine. In dem von Kerzenlicht überflutheten Saal 
hinter der Bühne bewegten ſich junoniſche und jungfräulich 
zarte Erſcheinungen in duftigen orientaliſchen Schleiern, 
bauſchigen Rokokogewändern oder farbigen Nationalkoſtümen, 
die mit Hilfe ihrer Zofen die letzte Hand an ihre Tracht 
legten. Das war ein Plaudern und Lachen, Tänzeln und 
Kokettiren! Mehr als einmal war ein befrackter Herr ge⸗ 
nöthigt, um größere Ruhe zu bitten, da ſonſt das Spiel auf 
der Bühne geſtört werde. Es war der unumſchränkte Be⸗ 


ch mit einer Zprozentigen Verzinſung zu emittiren. 
vor längerer Zeit die Schaffung dieſes neuen Anleihe-Typus für 


der 


erabreihung des Hafers an 
dieſe nervenerregenden Stoffe in auffallender Weiſe 
ganz beſonders muß aber der günſtige Einfluß auf die Milch ber- 
vorgehoben werden. Nicht nur Milchmenge und Fettgehalt der⸗ 
ſelben wird günſtig beeinflußt, ſondern vor allen Dingen auch der 
Geſchmack, welcher ein angenehm ſüßlicher wird. Profeſſor 
Dr. Maerker in Halle verglich die Milch zweier Ställe. In dem 
einen wurden 2 Pfund Hafer und 2 Pfund Erdnußkuchen, in dem 
anderen 4 Pfund Erdnußkuchen gefüttert, in dem erſteren Stalle 
war die Milch ſtets um 0,5 Prozent fetter als im letzteren und 
im Geſchmack unterſchied ſich die Güte noch mehr zu Gunſten der 
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— Belches ſind die zur Zeit billigften ttermittel? 
Wenngleich außer dem Gehalt an Nährſtoffen (Menge der Nähr⸗ 
ſtoffeinheiten) noch andere Eigenthümlichkeiten der Futtermittel, die 
ſich nicht in Zahlen ausdrücken laſſen, deren Werth mitbeitimmen, 

wie z. B. die beſondere Wirkung auf Maſt, Milchergiebigkeit oder 
Arbeitsleiſtung, jo giebt doch der Preis der Nähritoffe, ausgedrückt N 
im Preiſe einer Nährſtoffeinheit in den verſchiedenen Futtermitteln, 

dem Praktiker, beſonders wenn dieſer mit den verſchiedenen Eigen⸗ 
thümlichkeiten der Futtermittel vertraut iſt, einen willkommenen 
Anhalt. Am billigſten find augenblicklich die Baumwollenſaat⸗ 
kuchen; in ihnen koſtet die Nährſtoffeinheit nur 4,2 Pf., während 
fie noch im Vorjahre 45 Pf. koſtete. Erdnußtuchen ſind ſich im 
Preiſe gleichgeblieben; in ihnen koſtet die Einheit 4 Pf. Seſam⸗ 
kuchen ſind im Preiſe zurückgegangen und ſtehen mit den Erdnuß⸗ 
kuchen letzt gleich. sind ie d auch die Palmkernkuchen im Preiſe 
zurückgegangen, jo ſind fie doch noch theurer wie Erdnußkuchen; 
die Einheit ſteht auf 4,7 Pf. Raps kuchen ſind bedeutend billiger | 
geworden; die Einheit koſtet 5,5 Pf. Leinkuchen und Cokuskuchen 
haben ihre Preiſe ziemlich behauptet; die Einheit koſtet ca. 6 Pf. 
Wie unvortheilhaft es iſt, in größeren Mengen Getreide zu ver⸗ 
füttern, erhellt daraus, daß die Nährſtoffeinheit in der Gerſte auf 
9, im Hafer auf 11 Pf. ſteht. i 
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Handel und Verkehr. 

W. Poſen, 30. Sept. Die heute ſtattgehabte General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Bank für Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie, Kwilecki Potocki u. Comp. hat dem Vorſchlage des Auf⸗ 
ſichtsraths gemäß beſchloſſen, von der Vertheilung einer Dividende 
Abſtand zu nehmen. Dagegen wurden verſchiedene Abſchreibungen 
vorgenommen und der Reſervefonds verſtärkt. 

* Aprozentige deutſche Reichsanleihe. Geſtern hat die 
entſcheidende Sitzung der Vertreter des ſogenannten Preußen⸗ 
Konſortiums und der Vertreter des Reichsſchatzamts in der deutſchen 
Reichsbank ſtattgefunden. Es wurde, wie vorauszuſehen war, der 
Beſchluß gefaßt, die demnächſt auszugebende deutſche Reichsanleihe 
Wir haben ſchon 
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Reich und Staat befürwortet und wir hoffen, daß der Erfolg der 
zu erwartenden Emiſſion den gehegten Erwartungen entſprechen 
wird. Ueber die Details der heute gefaßten Beſchlüſſe iſt Näheres 
noch nicht bekannt geworden, doch dürfen wir mit Beſtimmtheit 
annehmen, daß diesmal der Weg einer öffentlichen Subſkription 
zur Begebung der betreffenden Anleihen gewählt werden wird. 
Ueber die Begebung von preu f isber Ver⸗ 
handlungen nicht ſtattgefunden. Da, wie es heißt, der Be⸗ 
darf der preußiſchen Finanzverwaltung in der nächſten Zeit nur 
verhältnißmäßig geringfügig iſt, ſo mag es immerhin zweifelhaft 
erſcheinen, ob für die demnächſt auszugebende preußiſche Staats⸗ 
Anleihe ebenfalls der Typus der Zprozentigen Konſols gewählt 
werden wird. 

= Die Branntweinſteuergemeinſchaft Deutſchlands um⸗ 
faßt nicht das Großherzogthum Luxemburg. In Folge deſſen hat 
nach Einführung der neuen Verbrauchsabgaben eine Grenzkontrolle 


herrſcher dieſer Räume, der berühmte Hofſchauſpieler Klemens 
Rainer. Der von allen Damen Wiens umſchwärmte Dar⸗ 
ſteller intereſſanter Männlichkeit, welcher lange Jahre dem 
Hofburgtheater angehört hatte, war vor kurzem von einer 
amerikaniſchen Gaſtſpielreiſe erſchöpft und erholungsbedürftig 
zurückgekehrt. Aber ſtatt die erſehnte Ruhe zu finden, war 
er ſofort engagirt worden, allerdings nur für die frei⸗ 
willige Regie auf dem Liebhabertheater ſeiner verehrten 
Gönnerin, der Fürſtin Heiſterbhach. Aber auch da gab es 
genug der Arbeit, Sorgen und Aufregungen. Nicht nur bei der 
Auswahl und Schulung der ihm von der Fürſtin empfohlenen 
Dilettanten und bei der Inſzenirung, ſondern ſchon bei der 
Wahl der Stücke und Bilder. Der Kreis ſolcher Schau⸗ 
ſtellungen war natürlich eng gezogen. Die Darſtellerinnen 
durften nichts reden und hören, was nicht an jeder höheren 
Töchterſchule ausgeſprochen und vernommen werden konnte. 
Das Wort und die Situation wurden von der fürſtlichen 
Haus zenſurbehörde auf die Wagſchale gelegt und die ganze 
Vorſtellung „a usage du Dauphin“, wie Durchlaucht be⸗ 
tonten, in Szene geſetzt. Und nun war endlich nach den 
wochenlangen Mühen die glorreiche Krönung da! Klles ging 
wie am Schnürchen, und für das heitere, farbenreiche Spiel 
dankte der rauſchende Beifall einer hohen und höchſten Gejelle 
ſchaft. Der Künſtler, der früher jo manche Bühnenſchlacht 
kaltblütig geleitet, war heute auf dieſem Miniaturthegter von 
einer krankhaften Erregtheit, die jedenfalls eine Nachwirkung 
ſeiner nervenaufreibenden Weltfahrt war. Im . Frack. 
jeine ſämmtlichen Orden am Kettchen, hoch, ſchlank, mit ſchwer⸗ 
müthigen Blicken aus den tiefliegenden ſchwarzen Augen, die 
intereflante Rabenlocke in die Stirne geringelt, bewegte er 
ſich haſtig und raſtlos, bis in die Fingerſpitzen Schauspieler, 
im Kreiſe ſeiner Darſteller. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„„Wir ſpielen Theater!“ ruft der Chor der Mädchen. 
denn 1 wir Theaterſtücke, eingktige Luſtſpiele mit nut 
weiblichen Rollen. Im Be von A. Sloktko, Berlin W., Link⸗ 
95 30, iſt erſchienen: „Mädchenbühne“. Heft 1. Der erite 

all. Kätes Schwärmerei. — Heft 2. Wer hat's gethan? Fol⸗ 
gen einer Lüge. — Heft 3. Her dre Wir gründen einen Ver⸗ 
ein. — Heft 4. Geſpenſter. Der Preisaufſatz. — Preis elegant 
brochirt à Heft 60 Pf. 


die baldige 
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zwiſchen Luxemburg einerſeits und den 8 Preußen 
andererſeits hergeſtellt werden müſſen. Den Eintritt in die deutſche 
Branntweinſteuergemeinſchaft hat Luxemburg, wie der Franff. 
5 0 von Trier gemeldet wird, neuerdings abgelehnt. Deutſch⸗ 

nd ſoll deshalb angeblich drohen, Luxemburg nach Ablau 
der dem entgegenſtehenden Verträge aus dem Zoll⸗ 
Verein auszuſchließen. — Wir vermögen der Nachricht über dieſe 
Drohung keinen Glauben zu ſchenken, da eine Ausſchließung 
Würde vom Zollverbande auch deutſche Intereſſen ſchädigen 

e. 


** Deutſcher Walzwerksverband. In der in den letzten 
Tagen ſtattgehabten Sitzung des deutſchen Walzwerksverbandes 
kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen. Wie verlautet, waren 
die Berichte über die Lage der Walzwerke nicht befriedigend, ſo 
daß der Vorſtand beſchloſſen haben ſoll, den Unterverbänden die 
Ermäßigung der Grundpreiſe um ca. 25 Mä vorzuſchlagen. 

. In der oberlauſitzer Textilinduſtrie zeigt ſich nach 
einer Mittheilung der „Sächſiſchen Bot“ ein ſtarker Rückgang. 
In Alt⸗ und Neugersdorf iſt die tägliche Arbeitszeit um eine 
Stunde verkürzt, in Ebersbach ſtehen die Stühle eines ganzen 
mechaniſchen Webeſaales, in Spremberg hat eine mechaniſche 
Weberei die Hälfte der Arbeiter entlaſſen und der anderen Hälfte 
Ablohnung angekündigt, wenn nicht in der Kürze Be⸗ 
ſtellungen eingehen. 

Di, Kohlen und Kokesinduſtrie. Als ein bemerkenswerthes 
Zeichen für die Geſchäftslage der Kohlen⸗ und Kokesinduſtrie wird 

er „B. B.⸗Ztg.“ Folgendes berichtet: In der Annahme, daß die 
Preiſe für Kohlen und Kokes noch weiterhin eine weichende Ten⸗ 
denz beibehalten würden, haben die Werte des n faſt 
keine Abſchluſſe hierin gemacht und vor etwa 4—6 Wochen ſelbſt 
Nothofferten, welche einzelne Zechen zum Preiſe von 100 M. pro 

Zentner Kokes machten, abgelehnt. Nachdem nun inzwiſchen 
durch das Kokesſyndikat größere Abſchlüſſe nach dem Auslande 
gethätigt worden find, ſehen ſich die Siegener Eiſeninduſtriellen 

lötzlich in der Lage, höhere Preiſe bewilligen zu müſſen und jo 
ſind in dieſen Tagen Abſchlüſſe für die gleiche Kokesſorte mit 
125—127 M. pro 200 Zentner für die arbeitstägliche Lieferung zu 
ne ‚gekommen, ein Preis, welcher den Zechen einen ſehr ſchönen 

a Falſche Rubelſcheine. Nachdem erſt vor wenigen Mo⸗ 
naten die 25⸗Rubelſcheine wegen maſſenhaft aufgetanchten Fäl⸗ 
ſchungen völlig aus dem Verkehr gezogen werden mußten, ſind 
letzt in großen Mengen gefälſchte 10- und 5⸗Rubelſcheine neueſten 
Muſters im Umlauf. Allein an der Wechſelkaſſe der ruſſiſchen 
Reichsbank find während einiger Tage über 500 10⸗Rubelſcheine 
als falſch eingezogen worden. Die gefälſchten Scheine ſind den 
5 täuſchend ähnlich; das einzige äußerliche Unterſcheidungs⸗ 
zeichen bildet die Größe der Scheine, da die gefälſchten Zehner um 
ein achtel Zoll ſchmäler find, als die echten. Von weſentlich 
ſchlechterer Arbeit und darum auch leichter von den echten zu 
unterſcheiden ſind die falſchen 5⸗Rubelſcheine. 

* Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silberkupons 
iſt unverändert 180,50 geblieben, derjenige der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Staatsbahn⸗Kupons iſt auf 80,54 feſtgeſetzt worden. 

Em Dr Valuta⸗Regulirung in Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber 
dieſe Angelegenheit wurde ſeit längerer geit nichts geredet. 

etzt treten N 5 Oeffentlichkeit, nach welchen die 
te 1 icht zu den Akten gelegt worden iſt. Wie das 
„Fremdenbl.“ ſchreibt, wird, von einer mit den Verhältniſſen wohl⸗ 
vertrauten Seite, verſichert, daß ſchon in kurzer Friſt die Dele⸗ 
girten der ungariſchen Regierung mit jenen der öſterreichſſchen 

uſammengetreten und die Verhandlungen über den RSS 

-beil der Regulirung der Valuta, ſowie über die formellen Be⸗ 
ſtimmungen für dieſelbe und endlich über den Modus procedendi 
wieder aufnehmen werden. 

„ Finanzielles aus Italien. Aus Mailand wird gemeldet: 
Bei der geſtrigen Liquidation präſentirte die Nationalbank bei der 
Banca romana 16000000 Lire Noten derſelben zum Umtauſch. 
Letztere war dazu nur theilweiſe in der Lage, ſuchte die Inter⸗ 
vention Crispis nach, die abgelehnt wurde. Der Vorgang erregt 
dio es Auſſeben und wird mit dem Plane des Miniſterpräſidenten 

f voinbung e lech wegen Schaffung einer einheitlichen Staats⸗ 
— dem Budgef für 189109 so er Shen wischen Ein dr 
— Is U nnabmen 
und Ausgaben durch Erſparniſſe von 30 Meilbonen. wovon allein 
30 auf Krieg und öffentliche Arbeiten entfallen, hergeſtellt werden, 
und dürfte Crispi dieſes Ergebniß in ſeiner Banketrede in Florenz 
verkünden. — Angeſichts der diesjährigen glänzenden Ernte über⸗ 
ſteigen die Zoll⸗ und Steuereingänge der erſten zwei September⸗ 
defaden bereits um mehrere Millionen den Voranſchlag. — Bei 
den Verhandlungen wegen Begebung der neuen 4prozent. Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen iſt die Einführung an der Pariſer Börſe durch 
Rothſchilds Vermittelung ins Auge gefaßt. 

London, 26. September. . von Herren 
Friedr. Huth & Co.] In den gegenwärtigen Woll- Auktionen 
von Kolonialwollen find bis einſchließlich geſtern folgende Quan⸗ 
titäten ausgeboten worden: 


Sydnerͤ 14488 Ballen von verfügbaren 61000 Ballen 
Quensland r 26000 „ 
Port Phillipp... 16180 „ a 36000 „ 
Adelaide 4120 1 1 1 11500 „ 
Tasmanien 3 951 Ps # » 5000 „ 
Swan River 78 1 0 10 500 ; 
Neu⸗Seeland .. . 31576 „ 0 1 80 000 „ 
r 18 068 — 44000 


ſind 
die Preiſe, welche anfänglich den Schlußquotirungen der vorigen Serie 
feichtamen, find für auſtraliſche Merinowollen in Sch 


etzt den h 
srichreiten, 
rung, bedingen aber feiten früheren Werth. 
über da we e nns ungewaſchene löſen / d bis ½% d 
während fa N 
a ſnowwhite und geringe feoured ſich ½ d bis 1 d 
Die Berichte . 


1 duſtrie bedeutenden Bedarf und die Hauptſtärke 


f nz Großmann, Wehlau. — Kaufmann 
ohannes Schiwitzki, Altenburg. — 4 : 

5 5 95 Baumaterialien Schuhmachermeiſter Johann 
ſche. — Kaufmann Johann Falter, Frankfurt a. J. 
nehmer Franz Korte, Rheine. — Firma E. H. Schildbach, Aue. — 
r Karl Troſt, Gepelsberg. Se keiter F. 
Ad. H. Schark, Ekenſund. — Schneidermeiiter Jakob Schelling, 
Straßburg i. E. — Kaufmann Guſtav Rau, Mimmenhanſen. 


Marktberichte. 
Breslau, 30. Septbr., 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 


Pe 5 n. Tre" S 
ds 50 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 

Stimmung im Allgemeinen ruhig. BR 5 
Weizen nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 

gramm weißer 18,70 —19,60— 20,00 M., gelber 18,60 bis 19,50 bis 


f 20,00 Mark. — Roggen bei mäßigem Angebot unveränd., bezahlt 


wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. — 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,00 bis 16,50 bis 17,50 Mark. — 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 12,40 bis 13,00 bis 
13,30 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ar Aenderung, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 „ blaue 7.508,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Deljaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein gut verkäuflich. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
er 100 Kilogramm 16,00 —17,00— 17,50 M. Rapskuchen 
ar per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00 —15,50 
Mark. Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 Mark. — Kleeſamen gute Kaufluſt, weißer ſehr feſt, per 
50 Kilogr. 31—45.—.60 M., weißer gut verkäuflich, 35—50—65 M. — 
Winterraps per 100 Kilogr. 20,00— 22,00 — 24,00 M., Winterrübſen 
per 100 Kilo 19,80 — 21,80 — 23,80 M. — Mehl ohne Aenderung, per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,25 —29,75 Mk. 
Roggen⸗Hausbacken 28,00 bis 28.50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
Rn te: 10,40 —10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 30 Septbr. Schluß⸗Courſe. vo., 29. 
Weizen pr. Septbr⸗Oktbr. 190 7 
do. April⸗Mai 5 
Roggen pr. Sptbr.⸗Oktbr. 6 50 
do. ril⸗Mai n 30% 10 
Epiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) not..29. 
do. 70er lolo 42 60 50 


42 
do. 70er September. 42 70 42 40 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. — — — — 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 60 39 50 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 38 20 38 20 
do. 70er April⸗Mai 38 80 38 80 


Not. v. 29. Net. v. 29 
Konſolldirte 49 Anl. 106 101106 — | Poln. 56 Pfandbr. 73 75 73 30 


„ 31 „ 99 40 99 40 Poln. Liguld.⸗Pfdbr 69 60 69 25 
Bof. 4% Pian brf. 101 251101 60 Ungar. 40 Goldrente 91 — 91 — 
Bol. 348 Pfandbr. 97 0 97 70] Ungar. 68 Papier. 89 30 89 10 

Hi entenbriefe 102 801102 80] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3174 25 174 50 
Poſen. Prov. Oblig 98---| 98 — Seſt. fr. Staatsb. 3113 101114 60 
Deſtr. Banknoten 181 — 180 90] Fombarden 3 69 60 70 40 
Deſtr. Silberrente 79 60 79 25 Fondsſtimmung 


uf. Banknoten 256 70.254 75 
Ru 


Oſtpr.Südb E. S. A103 501103 10 Inowrazl Steinſalz 46 75 47 — 
MainzLudwighfdto 120 99121 — Ultimo: 

Marienb. Mlaw dto 70 75, 70 75 Dux⸗Bodenb.Eiſba248 75 250 — 
N Rente 94 80 93 80 Elb tharbahn „ „107 401107 60 
Ruſſat konfAnl1880 97 25 97 30 Galizier „ „ 92 2 92 10 
dto zw. Orient. Anl. 81.10) 80 75 Schweizer Etr., „168 25/168 25 
dto. Präm.⸗Anl 1866169 501169 — h 501174 50 
Num. 6% Anl. 1880102 101102 10 Deutſche B. Akt. 168 501169 — 


Türk. 1% konſ Anl. 18 90 18 80 Diskont. Kommand.229 50.230 — 
Pos. Sprkt abr. B. A — — — — I Königs: u. Laurah. 157 501157 — 
Gruſon Werke 171 751168 — Na e 1170 25/172 50 
Scwaztop 283 — 280 — [| Ruſſ. B. f. ausw. H. 83 10 82 10 
Dortm St. Pr. L. A. 94 8 


Vermiſchtes. 
„ Leona Dare, die auch in Berlin wiederholt aufgetreten ift, 
it am letzten Sonntag in Paris verunglückt. In jüngiter 
Zeit verlegte ſie ſich darauf, in Verbindung mit der Auffahrt 
eines Luftballons ihre tollkühnen Kunſtſtücke zu zeigen. An der 
Gondel war ein Trapez angebracht, an welchem Leong Dare, 
ſich ausſchließlich mit den Zähnen feſthaltend, hing. Am Sonntag 
ſollte ſie dieſe Kunſt wieder zeigen, und zwar in einer Arena 
nächſt dem Boulogner Wäldchen. Der Zuſchauerraum war dicht 
beſetzt, und als der Ballon ſich hob, erfaßte Leona Dare das 
Trapez mit den Zähnen und ſtieg mit dem Luftſchiffe empor, die 
Hände und Füße freihaltend, um zu beweiſen, daß ſie ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Zähnen feſthalte. Der Ballon ſtieg rapid, und 
da ſich ein ſehr heftiger Wind erhob, wurde er gegen die Ufer der 
Oiſe getrieben. Der Luftſchiffer hatte die Ventilklappe geöffnet, 
um zu landen, aber der Ballon war in Gefahr, in die Fluthen 
des Fluſſes zu ſinken, und Leona Dare wäre rettungslos verloren 
geweſen. Um dem Schickſal des Ertrinkens zu entgehen, ließ ſie 
nach dem „Berl. Tagebl.“ ihre Stütze los und ſprang von ſehr 
beträchtlicher Höhe herab. Sie fiel ſehr unglücklich auf Bäume 


und Aeſte, durchriß mit ihrem Körper das Laubwerk, und bewußt⸗ 8 


los blieb ſie am Ufer liegen. Es gelang erſt nach längerer Zeit, 
die Verunglückte aufzufinden, und ſie wurde dann nach Paris 
überführt. Die Verletzungen, die ſie erlitten, ſind ſehr ernſte, ein 
Fuß iſt gebrochen und der Körper förmlich aufgeſchunden. Ueber⸗ 
dies dürfte ſie ſich bei dem Falle eine Gehirnerſchütterung zuge⸗ 


zogen haben. . 5 
7 Geflopfte Spiritiſten. In eine Maſſenſchlägerei 
artete in Berlin eine ſpiritiſtiſche Sitzung aus, die in einem 


Lokal der Friedrichſtraße abgehalten wurde. Dort hatten ſich in 
einem nach dem Hofe zu belegenen Zimmer eine Anzahl Anhänger 


der Geiſterklopferei zuſammengethan, um fleißig mit dem „Medium“ 


u arbeiten, Tiſch zu rücken und vor Allem, um Geiſter zu zitiren. 

n den erſten Sitzungen gelangen die Experimente den Jüngern 

ſyches ganz vorzüglich, es wurde nach Herzensluſt geſpukt und 
hellgeſehen, bis der geſtrige Abend den glänzenden Leiſtungen der 
„aeklopften Geſpenſter“ ein jähes Ende bereitete. In dem betr. 
Hauſe wohnen zwei Studenten auf dem Hofe in einem Partexre⸗ 
Zimmer, die von ihrem Fenſter aus die Spukerei genau beobachten 
konnten. Da Geiſter bekanntlich nicht durchs Schlüſſelloch ſpazieren 
können — oder wars die Hitze am geſtrigen Abend — die Spiri⸗ 
tiſten hatten ein Nat v geöffnet und experimentirten luſtig darauf 
los; im Zimmer ſelbſt wars dunkel, auf dem Sopha ſaß das hell⸗ 
ehende Medium, um Wallenſteins Geiſt zu „empfangen“, vor ihr 
tand der Geiſterheſchwörer, dahinter die kleine andächtige Ge⸗ 
meinde, als plötzlich durch das offene Fenſter hinein eine lange 
weiße Geſtalt flatterte und ſich langſam auf dem Haupte des Me⸗ 
diums niederließ. Im nächſten Augenblick aber Ba aus dem 


— 


weißen Gewande heraus ein dunkles Ungethüm, das fauchend und 
miauend das Geſicht der Hellſeherin zerkratzte, jo daß die Letztere 
laut ſchreiend vom Sopha fiel. Der Geiſt des „Friedländers“ war 


* 


al. 4 
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eine Katze geweſen, die von den luſtigen M 
Laken gewickelt durchs offene Fenſter hineingeworfen l 
Die wuͤthenden Spiritiften ſtürzten nun auf den Hof in 5 
hier kam es zwiſchen der Schaar der lachenden ee 8 
den Erſteren zu einer derartigen Klopferei, daß dnl 7 Ver 
wundungen auf beiden Seiten vorkamen und fünf der S werde. 
letzten ihre Wunden in einer in der Nähe belegenen u 
verbinden laſſen mußten. — Beide Parteien gedenken gericht 
gegen einander vorzugehen. 


— 


uſenſöhnen in ein la } 


[ir 
* 


find weder ungewöhnlich dick noch iſt ihre Höhe fi 
man empfindet eine Enttäuſchung. Das ſoll der 5 
ſein! Man ſagt, die Taiga ſei lautlos und ihre 
nicht; aber die Vögel fingen auch hier, Inſekten ſummen und 
Nadeln der Tannen würzen die Luft mit e x 
weilen hat menſchliche Mühe dem Walde ein Stück Landes eng 
riſſen; die Felder und Raine find mit gelben, biaßblauen Her! 
rothen Blumen bejät. So iſt der ſibiriſche Wald im rüh —. 
Im Hochſommer mag es ſein, daß düſteres Schweigen n er el 
brütet. Das gleiche gilt von allen ruſſiſchen Wäldern. ie Taig 
cheint endlos zu ſein; etwa die Zugvögel wiſſen allein, a Be 
aufhört. Am eriten Tage wandert man gedankenlos zwiſch — 
dieſen Baummaſſen, aber je länger man fährt, ohne eine et 
finden, deſto höher steigt das Verwundern. Auf einem wald 
bedeckten Hügel halte ich; meine Blicke, oſtwärts gerichtet, ſchanen u 
nur Wald, unterbrochen von kleinen Erhebungen. Und das gleiche 
wiederholt ſich am nächſten Tage. Hinter der öſtlichen Grenze 
des Waldes liegt, wie man weiß, endlich Irkutsk. Unbekannt 1 9 
doch it, wieweit ſich die Taiga nord⸗ und ſüdwärts ausdehnt. 
Kein Menſch weiß es zu ſagen, ſelbſt die im Walde geborenen 
Bauern nicht. Sie wiſſen nur, daß im Winter fremde Menschen 
auf Rennthieren von Norden kommen, um Brot zu kaufen, Karel 
kennt man dieje Leute nicht genauer, welches Volkes fie find oder 
wo fie wohnen. Die Bevölkerung des Waldes iſt ſehr gering = 
Und ſie bemüht ſich nicht, Herr dieſer Natur zu werden. ren. 
Wölfe, Rennthiere Gemſen und Zobel hauſen nach den Angaben 7 
der Leute in der Wildniß. Der Menſch theilt ſeine Zeit in die 
Dead auf dieſe Thiere und die andere Arbeit. Selbſt für ruſſiſche 
egriffe hat dieſes Leben einen wilden, rohen Anſtrich. Die Se 
KERN, find einfachſter Art; Gewehre werden von den 
Schmieden hergeſtellt, ſo zwar, daß ſie meiſt verſagen. Wie viele 
Geheimniſſe mag dieſer Wald bergen! 3 
* 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
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Poſen 
für die Zeit vom 4. bis 15. Oktober 1890. 
Regierungsbezirk Poſen. > 
Amtsgericht Schwerin a. W. Am 10. Oktober, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 200, Schwerin a. W. Stadt; Fl Er 
805 a Quadratmeter, Reinertrag 4,24 Thlr., Nutzungswerth 
360 Mart. f Ben, 
Amtsgericht Jarotſchin. Am 13. Oktober, Vormittags 
2 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 93, Dorf Cilez, Kreis Jarotſchin; 
Fläche: 89 Ar 40 Quadratmeter, Reinertrag 3,66 M., Nutzungs⸗ 
ee Mark. 2 
mtsgericht Obornik. Am 15. Oktober. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 35, belegen zu Boruſchin: PR Äh 
Hektar, Reinertrag 114,21 Mark, Nutzungswerth 75 Mark. 3 
Amtsgericht Unrubitadt. Am 14. Oktober, Vorm 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 219, Unruhſtadt, nebſt den in Karge unter 
Nr. 379 und 417 und in Chwalim unter Nr. 84 belegenen ör⸗ 
Bi 0 Slüche 7,69,80 Hekt., Reinertrag 51,72 M., Nutzungswerth 


* 
a 


Regierungsbezirk Bromberg. 1 
Amtsgericht Gneſen. Am 14. Oktober, Vormittags 9 Uh 
Grundſtücke a) Stadt Gneſen Nr. 333, Blatt 273; b) Stadt & ie 
Nr. 284 Blatt 561 Nutzungswerth a) 455 M. bez 
b) 822 Mk. - 
Amtsgericht Schubin. Am 4. Oktober, Vormittags 10 
Grundſtück Znin Nr. 57 — Blatt 57 — Fläche 4 Ar 90 Duo 
meter, Nutzungswerth 384 Mark. 
Amtsgericht Wongrowitz. 1) Am 4. Oktober, 
10 Uhr: Grundſtück Blatt 214; 1 7 Fläche 0,45, 40. 
Reinertrag 5,10 M., Nutzungswerth 300 M. — 2) Am 11. Oktobe 
Vormittags 10½ Uhr: Grundſtück Blatt 100, belegen in Golla 
Fläche 4,83,57 Hektar, Reinertrag 24,67 Thlr. * 


Sprech ſſaal. 


Bei der kürzlich veränderten Straßen⸗Bezeichnung Große u 
Kleine Ritterſtraße in Ritterſtraße, ſind bekanntlich auch die Numme 
abgeändert worden. Bei dem Grundſtücke Nr. 14 findet ſich 
Thorwege die polizeilich vorgeſchriebene Nummer korrekt vor; 
Hauſe ſelbſt dagegen befindet ſich ein neues Schild, roth mn 
weißer Aufſchrift „Rycerska Ulica“ und ebenſo roth und u 
eine zweite Hausnummer. — Sind nicht die polniſchen Stra 


ſchilder polizeilich verboten? 8 1 5 
Ein Deutſcher aus Gneſen. 

5 mit polniſcher Inſchrift ſind geſte 
95 “ 


D. 


Es wäre überflüſſig, über den mediziniſchen Werth | 
Eiſens zu ſchreiben, iſt ja derſelbe hinlänglich bekannt. Leider wirkt 
Eiſen in den bisher angewandten Formen durch längeren G 
ſchädlich auf den Magen und die Zähne. In der Erfindu 
Eiſencognac des Apothekers Friedr. Golliez in Murten bei 
wir eine von Gelehrten in der Medizin anerkannt vorzüglich 
poſition, eine Vermiſchung von leichtlöslichem Eiſen mit gut 
alten Cognac, welche allen anderen Mitteln ſchon deshalb vor 
gen werden muß, da dieſelbe die erwähnten nachtheiligen U 

en nicht hervorruft. Für kränkelnde und ſchwache Perſone 
Blutarme, insbeſondere für Damen ſchwächlicher Konititntion 
der Eijencognac Golliez als wiederherſtellendes Mittel beſtens 
pfohlen. Preis A Flaſche M. 3,50 und 6,50. Man achte au 
Schutzmarke „2 Palmen“. Poſen: in der Rothen Apotheke. A 
von J. Szymanski. Apotheke zum weißen Adler. 2 


Hund 16. 


Geld. Lotterie, d 
Oktober er. m 


tel 
the 
bekannt gewordene d Lo 
Berlin C., rücke 16, 
zum Preiſe von M. 3 pr. M. 
(Porto und Liſte 30 Pf.) überall hin verfendet. 


a) 
\ 


U 


10 


Zum Quartals⸗Wechſel 


„ 


3 n 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
er folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


aben: 


Appel, Jacob, N Nr. 7. 


ar R., Kolonia 


w. 


⸗Handl., S ae Nr. 14. 


Becker, W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 


erne, H., Breiteſtr. 15, Hotel de 
8 N 5 Martin Nr. 33 


Böhlke, Gebr., St. 


Paris. 


Buſſe, J. Gr. Ritterſtr. Nr. 30 


Brecht's Wittwe, 


E., Wronkerſtr. Nr. 13. 


Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Dum mmert, M., St. Adalbert Nr. 26,27. 


abian, Halbdorfitr. Nr. 39 


abian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
Feckert jun., Ed., Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 


Frenzel & Co., Alter Markt Nr. 56 


Friedländer, Marcus, 


Friedrichſtr. Nr. 31. 


Gumnior, Ad., Mühlen⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, gegen: Halbdorfitr. Nr. 16. 


Hoffmann, 


„St. Martin Nr. 47. 


Hummel, 5 Serie und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 


Hunger, F., 


t. Martin N 


r. 43. 


Kahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 

Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E. Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 


Niekiſch, Otto, in 
Nowakowski, J. 
Plagwitz, F. 
Placzek, Jul., Waſſerſtr. 


3. 
Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
8. Petriplatz Nr. 3. 
W., Schützenſtr. Nr. 23. 


r. 8/9. 


Ratt, Bruno, Alter Markt Nr. 70. ne i 
Reiche, R. in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 


S 
Schäpe, Oswald, St. Martin Nr. 57. 

Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 

Thiel, Ernſt, St. Martin Nr. 55. 

i ER 8 Solide 3 9. 3 

Wallaſchek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fiſcherei Nr. 29. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. r 


In Jerſitz Nr. 6 e., Cedzich, Max, Droguen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung. 


In St. Lazarus Rehda n3 J. Kaufmann. 


9150 Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
gabeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt die 
3 Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr zur 

usgabe. 


Die Expedition der Voſener Zeitung. 


Zwangs verſteigtrung. 


m ar der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Stadt Schwerſenz Band V. 
Blatt Nr. 117 auf den Namen 
des Schmiedemeiſters Otto 
Schulz und ſeiner Ehefrau 

Emma geb. Kunkel einge⸗ 
tragene, in der Stadt Schwerſenz, 
Hoe 117, Beer 

ausgrundſtü 

am 2. Dezember 1890, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 282 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Poſen, den 27. Septbr. 1890. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mogilno Band VIII Blatt 
Nr. 295 auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Chriſtian 
Lange zu Mogilno in Ehe und 
Gütergemeinſchaft mit Ottilie 
12 enz eingetragene, zu 
Mogilno belegene Grundſtück 


am 20. Oktober 1090, 


Vormittags 9½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
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— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 7 
Das Grundſtück 
Thaler Reinertrag 
läche von 7 Ar 
rundſteuer, mit 
Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
Tonnen in der Gerichtsſchreiberei 
—ingeiehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 


iſt mit 0,33 
und einer 
2 am zur 
260 Mark 


8 au Zeit der Eintragung des Ver⸗ 


ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 


zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 

s aubhaft zu machen, widri⸗ 


dieſelben bei Feſtſtellung 


genfalls 
e eringſten Gebots nicht be⸗ 


2 19 es 

; rn t werden und bei Ver⸗ 
. es Kaufgeldes gegen die 
® a des Grundſtücks beanſpru⸗ 
chen, 


im 
e 31 14460 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


erückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 


N werden aufgefordert, vor 
chluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags K 1800 
7 


am 20. Oktober 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Jing den 27. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


In der Max und Rosalie 
Kirschbraun'ſchen Konkurs⸗ 
ſache — N. 3 de 90 — wird, 
nachdem der von den Gemein⸗ 
ſchuldnern unter dem 11. Juli 


d. J. 
Gläubigern am 26. September 
d. J. angenommene Zwangsver⸗ 
gleich unter dem 27. deſſelben 
Monats die gerichtliche Beſtäti⸗ 
gung erhalten hat, a 

zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters der Schluß⸗ 
termin auf 


ll. Dftober 4090, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, anbe⸗ 

raumt. 
Wongrowitz, d. 27. Sept. 1890. 


Königliches Antsgericht. 
Bekanntmachung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Bialozewin Band J. Blatt 
22, Gora Band II. Blatt 45 und 
Geiſtlich Chomiaza Band I. Blatt 
4 und 17 auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Apolinaris von 
Sulerzyski in Bialozewin ein⸗ 
getragenen, in den Gemeindebe- 
zirken Bialozewin, Gora und 
Geiſtlich Chomiaza belegenen 
Grundſtücke 


an 19. November 1690, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten durch 
das Königliche Landgericht zu 
Bromberg zum gemeinſchaftlichen 
Vollſtreckungsgerichte beſtimmten 
Gerichte an Gerichtsſtelle verſtei⸗ 

gert werden. 5 
Das Gründſtück Bialozewin 22 
iſt mit 767,46 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 5887,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 432 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück Gora 
45 iſt mit 55,95 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 529,00 
Hektar zur Grundſteuer, das 
Grundſtück Geiſtlich Chomiaza 4 
iſt mit 487,77 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 54,50,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 60 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Grundſtück 
Geiſtlich Chomigza 17 iſt mit 
14,40 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 1,3730 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 14461 
Labiſchin, d. 20. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 454 eingetragene 


Firma Br 14467 
Serrmannztöplfehadfolger 
B. Sikorski 
mit dem Sitz in Inowrazlaw 

heut gelöſcht worden. 
nowrazlaw, d. 27. Sept. 1890. 


J * * r 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt un⸗ 
ter Nr. 181, woſelbſt die Firma 
Franz Graczykowski ein⸗ 
getragen ſteht, unter Spalte 6 
folgende Eintragung bewirkt 
worden: ; 

Die Firma iſt erloſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 24. September 1890 am 24. 
September 1890. 14464 

remeſſen, d. 24. Septbr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Führung des Handels⸗„Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
iſt für den Amtsgerichtsbezirk 
Mogilno vom 1. Oktober 1890 
ab dem Königlichen Amtsgericht 
in Mogilno übertragen worden. 

Tremeſſen, d. 26. Septbr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


vorgeſchlagene, von den 


In unſer Jirmenregiſter iſt 
unter Nr. 362 die Firma H. 
Manasse mit dem Sitze in 
Gneſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Heinrich Ma- 
nasse in Gneſen eingetragen 
worden. 

Gneſen, den 27. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſerm Firmenregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 304 ver⸗ 
zeichneten Firma Gustav Rei- 
mann Nachfolger Joseph 
Bergmann (Inhaber Joseph 
Bergmann) vermerkt worden, 
daß die Firma in Joseph 
Bergmann verändert worden 
iſt, und es iſt demnächſt unter 
Nr. 365 die Firma Joseph 
Bergmann mit dem Sitze in 
Gneſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joseph Berg- 
mann eingetragen worden. 

Gneſen, den 27. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Verfahren betreffend 
Zwangsverſteigerung des dem 
Kaufmann Nathan Wresch- 
ner in Pudewitz 975 90 f 
Grundſtücks Pudewitz Nr. 95 iſt 
vorläufig eingeſtellt. 

Der am 10. Oktober 1890 an⸗ 
ſtehende Zwangsverſteigerungs⸗ 
Termin iſt aufgehoben. 

i . 27. Sept. 1890. 


Pudewitz, d Sept, 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattgehab⸗ 
ten Auslooſung ſind folgende am 
1. November 1890 bei der Kreis⸗ 
Kaſſe in Rawitſch und der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtituten⸗ (jetzt Landes⸗ 
haupt⸗) Kaſſe in Poſen einzu⸗ 
löſende Anleiheſcheine des ö- 
ben’er Kreiſes gezogen worden: 
J. Emiſſion (Beſchluß vom 

18. Juni 1879): N 
Littr. C. zu 500 M. 2 Stück 


Nr. 38. 56. 
Littr. D. zu 200 M. 5 Stück 
Nr. 12. 107. 117. 119. 138. 
ll. Emiſſion (Beſchluß vom 

9. Juni 1884): 

Littr. B. über 1000 M. Nr. 35. 
Littr. D. zu 200 M. 3 Stück 
Nr. 53. 80. 83. 707⁰ 
Rawitſch, den 26. April 1890. 


Der Kreisausſchuß. 
Bekanntmachung. 


Der Verkehr mit dem Publi⸗ 
kum in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt findet während des 
Winterhalbjahres i 
Vormittags von 8¼ bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
ſtatt. 

Poſen, den 1. Oktober 1890. 

Die Verwaltungs⸗ 


Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die von dem Königlichen Kriegs⸗ 
Miniſterium neu herausgegebenen 
„Beſtimmungen für die Be⸗ 
werbung um Leiſtungen für 
Garniſonbauten“ liegen zu 
Jedermanns Einſicht im Bureau 
der unterzeichneten N 
Verwaltung und der Garnijon- 
Bauinſpektoren in den Dienſt⸗ 


ſtunden aus, können daſelbſt auch 


gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
— für ein Druck⸗Exemplar 5 Bf. 
— bezogen werden. 10780 
ul den 30. September 1888. 


nl. Garuiſon⸗Verwaltung. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur J. Konopinski- 
en Konkursmaſſe gebörige 
aarenlager, beſtehend aus 
Stoffen zu Herren Anzügen 
wird im Laden, Breslauerſtraße 
20, zu billigen Preiſeu ausver⸗ 
kauft 14498 


auft. 
A Manheimer, 
erwalter. 


— 


Donnerſtag, den 2. Oktober 
er., Vormitt. 10 Uhr, werde 
ich auf der Teichſtraßte Nr. 3, 
auf dem Kohlenplatze 


Die Umzäunung des 


Kohlenplatzes zum 
Abbruch, einen Hand⸗ 
wagen ꝛc. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Freitag, den 3. Oktober 
1890, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieher, 7 
verſchiedene Möbel, ein Pia⸗ 
nino, 1 großen Pelz, 1 Re⸗ 

gulator u. a. 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
öffentlich theils zwangsweiſe 
theils freiwillig verſteigern. 

Biesiadovski. 

Gerichtsvollzieher, Poſen. 
Mittwoch, den 1. Oktober, 
Vormittags 11¼ Uhr, werde ich 
bierjelbit, Warſchauerſtr. Nr. 1 

verſchiedene Möbel, Klei⸗ 

dungsſtücke ꝛc. ſowie eine 
Ramme, Spieß, eine 

Hacke und ein Steinſetz⸗ 

hammer 
aon Weile und demnächſt da⸗ 
elbſt 


m 


ein Revoſitorium und an- 

dere Gegenſtände 
freiwillig für das Meiſtgebot 
verkaufen. 


Schmidtke, Gerichtsvollz. 
Bekanntmachung. 


Vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2 werden am 2. 
Oktober d. 38, Vormittags 
10 Uhr, auf dem Hofe der Ka⸗ 
valleriekaſerne Bartholdshof 1 bis 
2 Pferde meiſtbietend verkauft. 

2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2. 


A Jaſtrow er 


Pferdemarkt. 


Der diesjährige große 
Michaelis⸗ Pferdemarkt am 


13. October 


findet in gewohnter er 


ſtatt. 13824 
Jaſtrow, d. 15. Sept. 1890. 
Der Magiſtrat. 


U u * 
Ein ſehr gut erhalt. Pianino 
iſt zu verkaufen Luiſenſtr. 5, 
parterre, rechts. 

Echt Aſtrachauer 

BEE Caviar 
grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Brutto⸗Pfund incl. Büchſe für 
M. 5,75. 14425 

B. Persicaner in Myslowitz, 

Ruſſiſche Cigaretten-, Thee⸗ und 

Caviar⸗Niederlage. 


EE 
Die ſchönſten Bilder der 


Dresdener Gallerie, des Berliner 
Muſeums, Guſtav⸗ erie \höne 


vie. Deut Gallerie schöner 
Frauenköpfe des Hosieine Bil 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem Photographiedruck in Ca⸗ 
binetformat (16 : 24 Ctm.) à 15 
Pfge. — Große Auswahl in reli⸗ 
giöſe⸗, Genre⸗ und enusbil⸗ 
dern. — 6 Probebilder mit Kata⸗ 
log verſenden wir gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. in Briefmarken 
überallhin franko. — 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
eleganter Mappe verſenden 
wir für Mk. 5,20 franko. 


Berlin W. Linkſtr. 8 


H. Toussaint & Cie. 


Königl. Verger⸗Realgymnaſum u Vorſchule 
zu Poſen. 


Die Aufnahmeprüfung, zu welcher Geburts⸗, Impf⸗ bezw! 
Wiederimpfungsſchein, Abgangszeugniß mitzubringen iſt, findet 
Montag, 13. Oktober, 9 Uhr, der Wiederbeginn des Unter⸗ 
richts am folgenden Tag 8 Uhr ſtatt. 13015 


Direktor Dr. Geist. 
Rumänische 6 pCt. Rente. 


Die Umwandlung in 4 pCt. Rente beſorgt 
koſtenfrei N 
Posener landschaftliche Darlehnskasse. 


Mein Bureau habe ich am heutigen Tage 
von Gr. Gerberſtraße 23 nach Berliner⸗ 


ſtraße 4 verlegt. 
Louis Jacoby. 
Bücher⸗Leſezirkel 


(früher Grüner Leſezirkel). 
„Abonnement vierteljährlich 4 M. auf 4—5 Bände der neueſten 
Erſcheinungen, welche alle 14 Tage gewechſelt werden. 


Journal⸗Leſezirkel. 
Abonnement vierteljährlich 3 M. und 4,50 M. 
Zur Theilnahme ladet ergebenſt ein 14516 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


Vom J. Oktober verlege ich mein 
Atelier für Damenſchneiderei 


von der St. Martin. Rr. 2 nach der 
Schützenſtraße Nr. 31, part. 
Wiener und Pariser Schnitt die Augen von 

10 N. an, Midchefacon bon 2—9 M. 

14531 Sophie Szuman. | 


CCC 
Neuheiten SE 
Briefpapieren mit weißem, geprägtem Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 25 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


gr, 1. Wirk, 

1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 

und 50 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
ringen r . 8 

1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 

Poſtpapier) und 25 Couverts mit Mono⸗ 
ß ae Me RABEN 

1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 

Poſtpapier) und 50 Couverts mit Mono⸗ 
2,40 Mrk. 


Sofbuhdtuderei W. Decker & Co. (l. ieh 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


 Mieins-Gesuehe.: Ki 


Gr. Gerberſtr. 52 3 Zimm,, 
Küche u. Nebengelaß, Preis 150 
Thlr., per ſof. zu verm. 
Hinterwalliſchei 26 ſind ſof. 
im 1. Stock 2 Stuben und Küche 
für 60 Thlr. zu verm. 

Kl. Gerberſtr. 8, II., ein 

Bäckerſtr. 17, part., I gr. 
möbl. Zimm. mit Schlafkabinet 
parterre zu vermieth. 


Mischen für 
cab. Al. Ge ee. 


Ich ſuche für mein Garde⸗ 
robengeſchäft einen Lehrling. 


v er, 
Alter Marft 45, 


- Stellen-Gesuche, © 


en dunger Mann mit —— 
Savichabtan 1, vo de Seele d bene, n de 
. ein le au 5 — doppelten Buchführung kundig. 
anonenplatz 6, part., Zim⸗ 5 r künftigen 
mer mit beſond. Eing., auch zum F 


Comtoir ſich eignend, zu verm. Sa el. Sa. D. 17 Ex⸗ 
St. Martin 54, III. I., ein 


pedition d. Zeitung erbeten. 
möbl. geräum. Zimm. vornh. z. v. 


Inowrazlaw ſofort gesucht. . 


en; a 


Nr. 683. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Oktober 1890. 


Zum Umzug 
empfehlen wir unſer reich ſortirtes Möbel: und Polſterwaarenlager. x 
! Verkauf auf Abzahlung und gegen Baar! e 
Unſere Bedingungen ſind derart bequem geſtellt, daß es ſelbſt dem Aermſten möglich iſt, ſich durch kleine Abzahlungenn 


nach und nach eine ganze Wohnungseinrichtung anzuſchaffen. 
Neue Kunden zahlen beim Kauf einen kleinen Theil an, alte Kunden, welche ihr Conto bereits beglichen haben, brauchen 


nichts mehr anzuzahlen. a 
Bei Baareinkäufen gewähren wir 5% Rabatt. 
Lieferung von completten Einrichtungen für Reſtaurants, Caffees, Penſionate, Krankenhäuſer ꝛc. 


Waaren⸗Abzahlungs⸗Geſchäft. 
Aufricht & Mandowsky, 


19. Große Gerberſtraße 19, Ecke Büttelſtraße. 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der 
Deutschen 


veröffentlicht folgende Romane: 
Slopffuchen, eine See- und Mordgeſchichte, von 


| Medizinal -Tokayer 
al IU Wilhelm Raabe. — Anm Hofe Lorenzos, 
— von Karl Berkow. — der wilde Renk 

. Si von Haus Werder. — Plichl, von 


(unter perman. x 
Controle von 
dem Gerichts⸗ .% 


Apoth. Rich. Brandts 


Chemiker 
ſef. Gräfin Schwerin. — Mig s Opfer, Dr. E-Biihoff — : 
„geleitet von Otto von Leixner, von E. v. Wald⸗Zedtwitz, — Bıannedel, . 6 15 Schweizerpillen 
Preis 1 OTTO JANKE in BERLIN. bon Carl Poſtumus dc. Lc. Feinbergebeſter Ar . al ei ee 
Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3%, M. bei allen Buchhandlungen und Ern. Stein 1 . N { » ABBENEN! j 
— SE Poſtanſtalten. 13866 in Erdö-Bönye licheres und nn Haus- u. Heilmitte 
— Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. bei Tokay, 1 et e HnypoNlen. : Gepmobt DEE 
— eee e, en ane der R. Virchow, aan 
5 — 5 — = — — a 7 Berlin, 


liches Stär⸗ 


a | v. Gietl, 
kungsmittel bei 1 


München (5), 


Liebig’s Fleisch-Ex- 


trak di —. . 
; rakt dient zur sofor- Krankheiten eipzig (0, 
7 3 | tigen Herstellung einer ha F Schutzmarke. W 158 = a 
|vortrelichen Kraft- Engros⸗Preiſen: BR. FR Sosderstädt, 
suppe, sowie zur Ver- N. Mottek (Königl. priv. Rothe v. Korezynskl, V 
1 besserung und Würze Apothete), Otto Muthſchall, Krakau, 
1 aller Suppen, Saucen, . Friedrichſtr. 31, Robert Fabian, Brandt, 5 
5 Gemüse und Flei % Hilden traße, Mt. Purſch, Klausenburg, Birmingham, 
i eisch- . Rittoria-Droguerie, und O. Kar bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
b 7 Speisen und bietet, meinski, Breiteſtraße, Oswald r m TT 
auf ersten richtig angewandt, | Schaepe und ? Otocki & Co. 
N BARS. .® in Poſen, 
Woltanssteilungen neben ausserordent gar: Seen mb Bine, RE 


licher Bequemlichkeit, 
das Mittel zu grosser 


in Czempin, Paul Radaczynski 
und Iſidor Schlome in Jannowitz, — teen) 


echt 


en nen Ers arniss im Haus- Carl Schor ch in Storchneſt Ihe 8 
wenn jeder Jeden Namenszug: Ken Vorzügliches Aug. Zimmerling in Reifen. Man ſchütze lich Heim Anfaufe Bm 0 
— ” * 22 — — E 7 2 * PR rc nen ru, Ste, ae 1 5 
0 Stärkungsmittel für G 1 fur Poſen: 0 vor nachgrahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets wurf 
Schwach Kranke. Guſtav Ephraim in Poſen. ächte Apotheker Richard erandteſche Sıymeigerpillen reis pre 
in BLAUER FARBE frag. eu. 1 9. e 0 17 Schachtel mit Saag 40 Aumeling A e rn 8 auI 
8 78 Di 10 ager bei a 7 5 e oben abgedruckte, auf jeder Sthachtel be t ge ge. 12 1 ur” 
x 4 ’ : 1 — in Semen. 1 (Etikette) mit dem reifen Kreuze in rofl 1 And 
2 ‚haben in den Kolonial-, Delikatesswaaren- u. Drogen-Geschäften, Apotheken etc. ] Depots vergebe zu günſtigen Den Rainenazug Ran, Bı n 3 . 
. RE ENTE © . C UT STE Bedingungen. 13926 ähnlichen Verpachung im Verkehr befindlichen ae welzerpillen 
— ———— — — — R = + haben mit dem Achten Präparat welter nichts ale erihnung: „Schweller ⸗ 
n - . MT Tor 3 Ein Poſten, ca. 2½ Million ge⸗ pillen“ ‚nennen h daher ja Näufer, wenn er u M 
1 genehmigt durch Allerhöchsten Erlass vom 21. August 1885 vou weilasä rade Bierkorken, ſoll vor der WS und ein uit mit der oben abgebildeten Marke verſehenen Prüpara 1 
. 2 Sr. Haiestät Kaiser Wilhelm ! Inventur zum Preiſe von 1½ M. ſein Geld mont ausgeden. — Die Veßtandthelle der ächten Schweſherplllen 


A 5 - d Suge, Moſchusgarde, Aloe, Adfynth, Witterhles, Gention,; 
per Mille, in Ballen & 30 Mille, —— — „> 8 
abgegeben werden. Brobepoft: | Br 2% 


ſtücke (2¼ Mille) & 4 M. 70 Pf. . a BAY 
5 Wirklich reeller Ausverkauf 


6 — 8 En — 
Hamburg, Baltische Korkenfabr er g Er 
] von echten engl. Tüllgardinen und Stores, ſowie von Leinen, 
ä 14062 Tiſchzeug und Wäſche in reichſter Auswahl zu arte 


5 Fünfte Marienburger 


Geld- Lotterie. 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


88 I. Wilezynski, Posen, er Wreiſen 
90,000, 30,000, 15,000, 2 a 6000 M. et... wart: 55, „ I. Salomonsohn, 
Loose a3,-M. Halbe Antheil-Loose a1,50.M. | |mislsehtäft fir Bührneinsihtungen, „entern 12, L. Etage. — = 
empfiehlt und versendet prompt r ! empfiehlt 4090 8 * 
ſein reichhaltiges Lager nur EWG — A. 
beſter Waaren b. zivilen Breifen. | Kl een 


Carl Heintze, . 


1 Berlin W., Unter den Linden 3. 


m.gesteppt. Milzsobl. M. 3,90, m } en. 35 
Imit; Lederauf. M. 4,7, m. Rindspaltleder M. ö, m 7 — 


holtge neg. Tuchsohlen M. 6, % Tuchschahe u. Cord ; 
0 v. M. 11 Die Stahlfedernfahrik von 
2 > 


Coräpantolelu mare | m BE RADUATED seRes 
. ze N 1 BMI 4 2 


10 Telegramm -Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ Des e ee ee bach 0 
2 h N 8 * 4 N es m. Techdra rchgenibt, r tbar * 2 f 
pour jede frankirte Loos-Sendung und Zeit amtliche G . Uelern Mol} & Steuer, vorm. G. Engelhardt, Zeita 51 
- 18 12 30 Pr. (für Einschreiben 20 Pf. nn . —— age SI 133 6. Brandaner & co. in . de“ m 
bittet die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung Blendend Weißen Teint Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden efertigt, € 
deutlich zu schreiben, damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. erhält man ſchnell und ficher, i 29 Auen een, 8 4 e en sind. 
18 urch dieses neue System wi e Ausw richtigen 
Sommer Fi, ¾ eniechtert und das häufige Wechseln de . 
2 222 7 7 - mal a vermieden, Eine assortirte. t — 15 
18 bis a Wanzigjähriger Er fol . R verſchwinden unbedingt durch den eee Bi ach | 
Das bis jetst bekannte einzi lich sicl ittel zur Her- Gebrauch von 4299 | Pi nn . 
stellung eines B nte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- ve giti y 2 en en 
75 Prof. 15 Modeni's Bergmann Sifienmilfeif 5 
2 . Bart-Erzeuger. allein fabrizirt von Bergmann & Co. m. 1 ar 
J Garantie für ler . in Dresden. Verkauf a Stück Köni l P 5 terie. 
halb 4 bis Wabedingten Erfolg inner. 4 diesjäühriger Ernte, 50 Pf. bei R. Barcikowski, Apoth.! 0 + rei 5. Lot rie. 


Lan ren; has e e e N Untheillonfe 2. :. 
schädlich für die Haut. —Diskretester ee 1 1 2 on 
Versandt, Flacon 2 M. 50 Pf Doppel- 4 
AN flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von WW 
F Giovanni Borghi in Köln a. f., Eau de 28 


Cologne- und Parfümerie-Fahrik, 


von besonders hoch- 
5 feiner Qualitö empfiehlt Rus fiel 
von, M per Pfd. an bis ere 
zu den feinsten Melangen . — ehe 


Jacob Apel. er e tgejhäft, 


Magd. Sauerkraut, aße 51. — 


2 DE 2 4 Teltow. Rübchen Reichsbank n e ä „Glückslotto Berlin.“ 
ſowie jeder Ar Ein Schaufenſter, Ladentiſch a e Proſpekte gratis. f n 
ſowie Metalle jeder Art kauft und Repoſitorium zu verkaufen. a Hummel Marienburg. Geld⸗Lott. „ 4 3 M., % Anth. a 150 M. 


Heinrich Liebes, Sunucnplat Il. 


„Dalbdorfſtr. 36. 


6 10. i ! 


1 


Art 


- Hermann Bewier, Sommerfeld N. U. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster. feinster Chocolade. 


Ueberall vorr äthig. 


Beſonderer Beachtung wird empfohlen die ſtagtlich conceillonirte 


Miltär-Vorbereit tungs- All Liegnitz 


Spezialität: 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Schuhe zu äußerſt 
billigen Preiſen 
von 3 Mk. an. 


Filzſchuhe | we, Lager 


für y Tant Bi die 
Haus M it 7 Damen-, —.— Für die Provinz Poſen 
R ori 2 Avid, i In einer größeren Kreis- ſucht die Karlsruher Waſchmaſchinenfabrik „Badenia“ 
un Herren⸗ ſtadt wel che Bahn⸗ und 7. Ben er pa Smart e und 
5 * er eisgekrö aſchmaſc — 
e Schuh⸗ 5 Stiefel⸗ Fabrik, en Dampferverbindung, jowie einen Gee ae Werterer bei Daher men 
ößt 5 * 5 e erten einzuſenden an die 14501 
4 weh er Osen, nder bedeutenden Waſſerverkehr Karlsruher Waſchmaſchinenfabrik „Badenia“. 
uswahl 70. Alter Markt 70. Schuh⸗ hat, iſt ein größeres E. Strenitz, Starlöruhe i. Baden. 
A Ecke der Neuen Straße. 2 waaren Colonialwaaren⸗, | ue 
äußerſt 2 ! Graben 7, IE, e Todes Ein brauchbarer 14424 
i Wein⸗ u. Delikateß⸗ falls ft e. Wohn v. 3 zweifenf. B ⸗Gehi 
billigen Preiſen een Geſchft f | Area e ebilfe 
x eleganteften Genre. 8 ee lähenen Port Siteiftiumie 1 — 


en gros & en detail, von 10—12 Uhr daſelbſt. bei Kwiltſch. Dem Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind Zeugnißabſchriften 


verbunden mit Mineral⸗ mar, Gerber. Sinn f begun n die Fehalts 
5 zufügen, uc de ehalts⸗ 
waſſer⸗Fabrik, wegen 1 anſprüche anzugeben. 
Todesfalls des Beſitzers Bäckerſtr. 18, I., e. f. möb l.. p 2 
zu verkaufen. Zur Ueber⸗ aim, a Sn drt .f * 
nahme und zum Betrieb Wienerſtr. 6, part reif 
05 5 5 möbl. Vord. t. ſep. Ein 
ſind bedeutende Mittel er⸗ zu er 8 ie Kr 
forderlich, und belieben Per 1 zen 8 zu 
in Waggonladungen zu kaufen Selbſtkäufer ſich an Hrn miethen geſucht 
geſucht. Offerten mit 8 b 8 
n Breisangode Bernh. Wiehler, Königs Bomptoir und Wohnung 


unter R. M. 529 an die Lip- 
pische Landeszeitung in Detmold. berg i. Pr., zu wenden, ae en aus 3 Zimmern, mög⸗ 


Veſtellungen 


nach Maaß, ſowie Reparaturen auch an von mir er t eka | 
l werden billig und ichnell ausgeführt © . ufien Wen 


"0 Karel 


Wir ſuchen für 
unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en 
gros und en detail 
einen geweckten, 
fehr freundlichen 


Fohlen u. Holz 
. empfiehlt 
in nur beiten 


Qualitäten 14500 


Ar ei Gela 53 Zur Garnirung don der es übernommen hat, Birch bedeckte N Le hrling. 
L 
= zu billigſten Preiſen Damen⸗ u. Mid chenhüten, Auskunft zu ertheilen. der Nähe des 5 ſſenbehnthors ge Friedländer to, 


legen. Offerten mit Preisangabe 


20 Stück Jungvieh beliebe man in der Expedition 


dieſ. Ztg. unt. A. 3. abzugeben. 

hat abzugeben das Dominium n To an e 
Schützenſtraßſe 19 u. 20 f Sr 

Gross-Sepne bei Koſten. Parterre⸗Wohnungen à 4 und 5 Einen Lehrling 


ſuche zum 1. Oktober mit nöthiger 
14419 Malolepszy. Stuben zu vermiethen. Schulbiſdung für mein Wäſche⸗ 


0 Leinen⸗ u. Ausſtattungsgeſchäft. 
ictoria- 


M. Chlebowski 

- 14413 in m. 

ſowie kleine gelbe und grüne ie near Stel- . 

ſowie Pelzbeſätze jed illi i für alle durch jugendliche wocherbjen, Mohn, Gerſte. Di Anden Ste im bega n ER a 
den 

owie Pelzbeſätze jeder Art zu reellen und billigen Preiſen. Verirrungen Erkrankte iſt Buchweizen (Heidekorn) 2c.|Steilen-Anzeiger Merkur, Ludwigs- Ei lernung der Lannwirth⸗ 


Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt. das berühmte Werk 14003 kauft und erſucht um ſtark be⸗ burg (Württbg.) Gegen 25 Pfg. ſch aft zum baldigen Antritt ge⸗ 


rap ran Fa FillBarınm ö t 1% Brief t. (Ohne Penſionszahlung.) 
Cigarren Engl. A Sarnen. 8 | mutterte Offerten Brief, Leal Prob Art aaa, NG ot Ohne Bel 
© 


Suche für mein Drogen⸗Se⸗ eich, 
und Stores Georg Rappaport, ſchäft einen möglichſt polniſch 


ſowie zur da von 
Koſtümmuffen, 
Theater- u. Kinderkapotten 
empfiehlt ſich bei ſauberſter und 
billigſter Ausführung 
Johanna Ehrlich, 


Waſſerſtraße 8, 1 Tr. l. 
Ein wahrer Schat 


Stolp i. Pommern. 


arl Hartwig. 


Kürſchnermeiſter, Markt 66, 14448 
empfiehlt ſein Pelzwaaren⸗ Lager eigener Fabrikate als: 
‚Herren: und Damenpelze feinſter und beſter Ausführung, 
Reiſepelze und Jaquets, Herrenkragen für Offiziere und 
Beamte, Damen: u. Kinder⸗Garnituren, Pelz⸗ u. Stoffmützen, 


14 2 ee 


in den Preislagen von 30—250 M. A hr bill 
per Mille versendet franco empfiehlt in gr. Auswahl billigſt a a Graupsnmühle & Hülsenfrüchte. ſprechenden 7 L hrfi 
30. Aufl. Mit 27 Abbild. 5 Ein Lehrlin 

W. Becker, Isidor Griess, Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ Breslan, Lehrling. fan n ſich melden. ö 192 23 
Wilhelmsplatz 14. Schloßiſtraße 4. 14018 = - an En Salben Neus Tauentzienſtraße 58/65. Paul wein, Wilhelmsplatz ng. D. „Friedlaender, 
Wer ſich elzb. Bab solcher Laſter leidet, Tauſende ] Geſucht 12 1 00 2 f 7 

| Damentuch 2 > E 1 Tom 4.44 verdanken demſelben ihre Pinter Vaugcte ark Einon ‚Saushätten, un, 

Prima⸗Oualität, in reichhalti⸗ — . m 8 al Dar e gu be⸗ Off. unter M. W. 200 an d. er mit e Die. rbeiten —(gn;7 Kan ul 


r ziehen durch das Verlags⸗ Exped. d. Poſ. Ztg. erbeten. 
Sa I be dert p. Poſtk d. Wige in 34 3 Ap P 5 


A. N ine — il. Preisc. grat. 0 e . — K 
ebenſo Lama, beliebte Muſter ) Ni Due Ihr, he are RU "ofen a Mieths-Gasnehe. 
zu Haus⸗ und en & Francogufendung — Tbelzabhung- vorräthig in der Buchhandlung F 


roben franco. 7 Ich bin mit dem Verkauf von von A. Spiro. zimmer per 1. Oktober 45 ver 
5 Fr miethen Wienerſtraßte va 
ber e= 
Fondurango⸗Wein | g i 
1 Aktien det Zuckerfabrik 


Treppen rechts 
epſin⸗Eſſenz Verdauungsf, Zdun 


ger garben- Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, 
verſendet billigſt jedes Maß; 


Uprmadergehitfe 
findet vom 15. Oktbr. ab dauerude 
Stel * bei 


| 
Werner, „ No. 
Gin junger Schreiber 


Apotheke in Jerſitz. 
Ein n Lehrling 


fürs Comtoir gejucht. Selbſt⸗ 
en Offerten poſtlagernd! — 
1000. 


Einen Lehrling 


ſuchen für unſer Getreidegeſchäft 
zum ſofortigen Antritt. 
Cüstrin. Auerbach & Bredt. | | 


Fiſcherei 4/6: herei 4/6 Wohnu ngen ben 
4 und 3 Zimmern per 1. Oktbr. 


dad ieh eſucht. 
zu vermiethen. 14265 


tsanmalt Hamburger. 


treuer Rathgeber für alte und N 


igkeit) nach Vorſchrift des Perſonen, die in Folge übt 5 
10 den e ahne eser Fiete und. kel geehrte] (Br 1 5 1 ee 
China⸗ ein mit u. ohne Ei 9 5 Reflektanten um gefällige Abgabe 1 Ein Ein Lehrling Ake WW Walk. 


Sagrada⸗Wein (Toniſ ches lb⸗ von Geboten. 
1 JE rolle Magdeburg. 


c de Friedrich Kaatz, 
Fl. Rab. Fonds⸗ und Wechſel⸗Makler. 

Reiſekoff = mit angrenzenden 3 Zimmern u. 

Fab — r 1 Küche ſofort Bersitrahe 13 

Lebte 11 Oscar E miethsfrei. rät. Te. Ging, If 

1 f AT Ein möbl. Simm., fep. Eing. io 
Marienbur Geldlotterie Ar ö Nene e 2 zu verm. 9 Gr. Gerberſtr. 3, 2 

ene immt 8. 10. T Krämerſtr. 8 iſt ein großer 

leſiſches Mus, 


a Ein Geſchä iftskeller 


(3 Bimm.) z. v. Halbdorfſtr. 36. 


Ein Laden 


findet Stellung bei 


Michaelis & Kantorowicz. 
Stallknecht 


und Pferdepfleger ſucht 
Carl Hartwig, Waſſerſtz 16. 
Gebildetes Mädchen mit be⸗ 
r. ſcheidenen Anſprüchen für die 
Nachmitta gun. 3—7 Uhr gel. 
Näheres Theaterſtr. 4, IL, I 


358 kräftigt Ammen 


ſof. 3. haben. Zielnzek, Friebrich tir. 28. 


Ein Maurerpolir mit 20 
Manxergeſellon ſucht vom 5. 
Oktober d. J. Beſchäftig. Zu er: 
frag. in Mogilno. Bau Poſtbaus. 


. Weihrauch, 


wohnhaft in Posen, Bäckerſtr. 22. 


und naturgemäß 


7. 
Fan Te Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft be⸗ 


Näheres 


tober er. Laden, worin ſeit 20 Jahren ein 


Hauptgewinne Ein jüngerer jüngerer Schreiber wird 


eee 15000 ele. 80 Prob. 2 14495 trieben wird, per ſofort zu ver⸗ geſucht. 5 * i 
riginallooſe à M. 3 per 50 aa, dene in — | giietgen. ‚on Wish.  Kaliskt, Rechtsanwalt. me 
5 ale en 7 in Kübeln à 25 bis 50 Pfund r Sehrling ſuche Tofort Garantirt ächte 784 
orto un e 0. Anhalt ermann Wolfl, Pf 2 hei 
D. Lewin, Berlin G, losef Benjamin, en or ilzer⸗ U. Rheinweine 
Spandauerbrücke 16. 14422 Ratibor. E empfohlene, tüchtige oba 5 loten RR 
ee Lotterie. Eine gebrauchte, gut er altene sr 20 Pf. 750 Mat P. a. zu betreten. find Erzieher 2 ul. Rothweine 
3, Mit ne Syetttki⸗ Ondeneinrihung, |* 9 Niheres Capicbaplas J IL. Auslandes, vorskalichen Stellen] - (bom 95. Pig an per Liter) 
ö , IM. 8 an] Zwei . auf Schlafſtellen durch 8688 | fafdenneif — in Nb 251 an. Zuf 
5 iu mindeſtens 5 Meter lang, wird Zimm ſof, zu perm] Mrs. Emil Reisner’s unt. Nachn. reo. E tal. 
Go Bank⸗ u. Lotterie⸗ zu kaufen 1 Offert. unter Manezak, Alter Markt 36. y 2 N 
Gel 1 87 ſandauerſtr. 2a, Berlin K. 50 € Blattes. nn 10 Me mödlirt or — 7 Sleſenseige f Poſtproben berechnet franen. 
1 äckerſtr. 10 ſſt ein möblitt. | Heim Wien I., Stefanspla 
ane e 8 Pantene une eier: verm.! Nr. 11 U geo dr dne 2 Aachen Biäg-Speper a. Rheit, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel m Poſen.) 


